22. Jahrgang. 


Worgen-Ausgabe. 


Mittwoch, 
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2 Berlin, 25. Juni. Daß in publiciſtiſchen 
Dingen ein gutes Gedächtniß unſchätzbar iſt, unter ⸗ 
liegt keinem Zweifel; unter Umſtänden aber kann 
auch das beſte Gedächtniß von Uebel ſein. Als in 
der letzten Landtagsſeſſion der Staatsſecretär der 
Poſt und Telegraphen, Dr. v. Stephan, ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Herrenhauſes 


Darſtellungsweiſe der religiöfen Malerei ihren und die Gewißheit, daß, wenn fie fällt, die Fahne 
kräftigften Antrieb in Eduard v. Gebhardt | der Ehre ihre Leiche decken wird. 

empfangen, Kurland hat einen Dichter von 7 

markiger Geſtaltungskraft hervorgebracht, der 1 Deutſchland. 

nur zu wenig geleſen wird, um als einer der Me Beruhigende Symptome. 

185 poetiſchen Plaſtiker Deutſchlands anerkannt fn auch die Anſprache des Kaiſers Franz 
zu ſein. 


Der drohende Unter gang des 


baltiſchen Deutſchthums !). 


Kraft feiner Selbſtverwaltung hat das baltiſche 
Deutſchthum, ungeachtet der wechſelnden Fremd- 
herrſchaft, ungeachtet des Schwergewichts der 


auf ihm laſtenden ruſſiſchen Staatsmacht, ſich] Der Schluß liegt nahe: ſolche Früchte können en Situation in ausreichendem Maße] veranlaßt fand, ſich über die Thätigkeit ſeines 
völlig national bewahrt. Während es nicht nur nur hochentwickeltem Culturboden entſprießen; namentlich inſoweit es ſich um preußiſchen Collegen, des Miniſters der öffent⸗ 
feine unverbrüchliche Treue, fondern auch feine | und da fie, nach Deulſchland verſetzt, ohne mei- delt, fo ergiebt | lihen Arbeiten v. Manbach kritiſch vernehmen 
tätige Pflichtleiſtung gegen Kaiſer und Reich teren Umbildungsprodeß auch hier gedeihen und Reußerungen, welche der Kaiſer zu laſſen, tauchte in parlamentariſchen Kreiſen 
ſteis erwieſen hat, iſt es zugleich der Geiftes- | reifen, wird jene Cultur, die fie hervorbrachte, dem einen oder anderen Mit- die Vermuthung auf, dieſer Zwischenfall ſtehe in 
bildung des Mutterlandes immer nachgegangen, eine weſensgleiche, eine deutſche ſein. hat, daß die alarmiſtiſchen Er- einem leicht zu errathenden Zuſammenhang mit ge⸗ 
and in den großen Augenblicken deutſcher Ge-] nd diefer Cultur gilt feit dem Sommer 1885 letzten Woche entweder von An- | willen Porgangen innerhalb des Reſſorts des Eifen- 
ſchichte fühlt es den Puls des deutſchen Volks die Vernichtung. Das Beifeitejetzen jener geheimen an unbegründet geweſen oder zur Zeit bahn verwaltung. Miniſter Maybach habe ſich gegen- 


auch in ſich vibriren. Doch auch die andere Seite 
deuffhen Weſens, die Jähigkeit, in fremdes 
Volksthum ſich zu verſenken und, ſozuſagen, den 
Griechen ein Grieche, den Juden ein Jude zu 
fein, hat das baltiſche Deutſchthum bewährt. 
Denn das ihm anvertraute zweiſprachige Land, 
die von ihm in Clientel genommene einge- 
borene Bevölkerung doppelten grundverſchiedenen 
Stammes hat es germanifch-evangelifcher Cultur 
und Geſittung, ſocialer Gelbſtändigkeit, mirth- | 
ſchaftlicher Blüthe, dem Gewinne eines 
eigenen Geiſteslebens zugeführt. Es hat die 
Küſtenſtreke, die es ſich einſt unter- 
worfen, im ganzen Umfange verwaltet als ein 
getreuer Faushalter. Es hat an ſeinem Theile 
dafür geſorgt, daß die Oſtſee ein Culturbecken iſt. 
Und damit hat es ein Verdienſt um die Menſchheit 
ſich erworben. Wie viel daran iſt, das lehrt der 
Vergleich der baltiſchen Letten und Eſten mit 
jenen, die nie oder nicht die letzten drei Jahr- 
hunderte unter deutſcher Ferrſchaft und unter 
deulſcher Pflege geſtanden haben, mit den Eſten 
jenſeit des Narvafluſſes und im pleskauſchen 


über Anſprüchen, welche bezüglich des Baues von 
ſtrategiſchen Bahnen erhoben worden feien, 
etwas lau erwieſen. Dieſelben Gerüchte find jetzt, 
wo von einem angeblich überhandnehmenden 
Einfluß militäriſcher Kreiſe auf die Central⸗ 
verwaltung die Rede iſt, in der neuen Faſſung 
wieder aufgetaucht, daß damals als Nachfolger 
des Herrn Manbach ein — General genannt 
worden ſei. Jedenfalls würde das Mittel mit 
dem zu erreichenden Zweck in einem auffallenden 
Mißverhältniß geſtanden haben. Ueber die Noth- 
wendigkeit des Baues firategiicher Eiſenbahnen 
entſcheidet nicht der preußiſche Eiſenbahnminiſter, 
ſondern die Reichsmilitärverwaltung bezw. der 
Reichskanzler. Falls im Intereſſe der Ver- 
theidigung und der Schlagfähigkeit der Armee 
der Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen nothwendig 
oder wünſchenswerih erſcheinen ſollte würde 
der preußiſche Eiſenbahnminiſter ſchwerlich in die 
Lage kommen, einen Widerſpruch geltend zu 
machen. 

Im übrigen mag es doch zweifelhaft erſcheinen, 
ob Erörterungen wie diejenigen über die Er- 


Verordnung Klexanders II. aus dem Jahre 1865, tens nicht mehr berechtigt find. dem 
daß bei der Schließung von Miſchehen in den 
Oſtfeeprovinzen die Verpflichtung zur Erziehung 
der Kinder im griechiſchen Glauben nicht zu 
fordern ſei, machte den Anfang des unmittel⸗ . 
baren Eingreifens des Kaiſers in die öffentlichen ender besprochen werde, als es den Ver⸗ 
Derhältniſſe. Einzelfällen gegenüber hatte der 
Zar ſchon einige Monate früher die offene Um ⸗ ch fe * 

kehr zum vorpetriniſchen Regierungsinftem be- | Corr.“ nicht gelungen, eine thatſächliche Unterlage 
thätigt. Was die evangeliſch-lutheriſche Landes- e beunruhigenden Meldungen ausfindig zu 
kirche inzwiſchen erlitten — darüber iſt in Daß eine abſolute Friedenszuverſicht 
mancher Schrift im Zuſammenhange geredet, wir heute wenig gerechtfertigt iſt, wie im vorigen 
nennen nur den „Appell an das Ehrgefühl des Pro- | Jahre, kann niemand in Abrede ſtellen, eine 
teſtantismus“, der keinen Widerhall gefunden, acute g 

und eines der wenigen Zeichen kennſnißvoller | Zeit nicht vorhanden geweſen zu fein. Vielleicht 
Theilnahme aus Deutfchland, Pfarrer Neuberts wäre es doch beſſer, auch den Anſchein du ver- 
in Dresden kleine Schrift „Im Banne Moskaus“, 
welche die Harlep’ichen Geſchichtsbilder aus der 
älteren Drangſalszeit der lipländiſchen Kirche in 
trefflicher Weiſe aus den jüngſten Erfahrungen 
ergänzt. Inzwiſchen find die Tage böſer geworden 
und das Meer der Trübſal ſteigt. Die deutſche 
Sprache iſt geächtet, das geſammte Schulwesen 


Gouvernement, mit den Letten ebenda und in den] wird getödtet, Verfaſſung und verwaltung zer⸗ rden, wenn | nennung eines Generals zum preußischen Eiſen⸗ 
weißruſſiſchen und litauiſchen Gebieten. ſtört, jedes Recht hört auf, und jedes rechtliche hätten, ge- Famile geeignet ſind, bie Wel Ni ö 
Und dann geſtatte man noch den Hinweis — Verfahren gegenüber Körperſchaften, ſtädtiſchen en Thron- der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit zu befördern. 
er gehört zur Vollſtändigkeit, daß dieſe 200 000 Gemeinden und der Einzelperſon. ngen über Wollte man in dieſer Kinſicht conſequent fein, ſo 
balliſchen Deutſchen, welche den geiſtigen Araftauf- Das baltiſche Deulſchthum nicht nur, die 5 Ralfers hätte das fo belobte Verhalten der militäriſchen 


germaniſch-evangeliſche Cultur inaden Oſtſeelanden 
ſteht im Todeskampfe. Mit der Vernichtung aller 
Mittel, durch welche dieſe Cultur auf jenem 
Boden entſtanden iſt, ſich behauptet und blühend 
entwickelt hat, muß fie ſchwinden. Ruſſiſch wird 
das Land, das ſich ſeibſt regiert hat wie kein 
anderes, nie und nimmer; wohl aber wird es 
ein elendes, verrohtes, verbittertes, schließlich en 
entſittlichtes Land, nicht im gegenwärtigen, te land, insbeſondere in 
vielleicht doch ſchon im folgenden Geſchlechte - ingen, inſofern eine 
wenn keine Wendung eintritt. Die iſt freilich ter dem neuen Geſetz 
leſten unbeachtet bleibt oder in Vergeſſenheit ge- | möglich, nur ſehen wir keine Hoffnung. Gott fei | r kleineren Brenner nicht hat 
räth. Es wird als ein Beweis geiſtiger Jeugungs- gedankt, die Balten ſtehen im ganzen anders. Vor 
Rraft anzuſehen fein, daß gegenwärtig eiwa 50 wenigen Monaten iſt aus ihrer Mitte ein eine ſehr große. 

Balten hervorragendere Stellungen an den Koch- Schriſtchen erſchienen: „die Zeichen der Zeit“, neuerdings in der Kam- 
ſchulen oder in der Verwaltung wiſſenſchafticher ein Mahnwort an fie ſelbſt, voll köſtlichen 

Inſtitute Deutſchlands einnehmen, daß mehrere Glaubensmuthes. Sie fehen in ihrer Lage nicht] behauptet, daß die Mißſtimmung über das 
zu den Pfadfindern und Bahnbrechern der Wiſſen- die Agonie, ſondern den Kampf auf Tod und Geſetz vorbei ſei, und zwar deshalb, weil man 
ſchaft zu zählen ſind; daß einem Genius wie Leben, und führen ihn, trotz aller Kemmniſſe, | dank Diejer Branntweinſteuer 5 Millionen Mark 
Alexander v. Humboldt, wie Karl Ritter, | durch Arbeitsfreudigkeit und Bethätigung eines 
wie Leopold v. Buch das kleine Eſtland Schaffensdranges, die Bewunderung erzwingen. 
einen Karl Ernſt v. Baer zur Seite ftellen | Wenn nicht an den Sieg, To denken ſie an ein 
konnte; daß dieſelbe Provinz im Laufe dieſes Fallen mit Ehren. 

ganzen Jahrhunderts für die arktiſche und ant⸗ Wir kennen das aus den ſchweren Geburts- 
arktiſche wie für die aſiatiſche Forschung ſich ſo wehen unſeres neuen Reiches: es kämpft ſich 
thätig erwieſen, wie Libland in unſeren Tagen leichter, nicht nur in friſchem, fröhlichen Angriff, 
ſeine modernen Afrikaforſcher in Flegel und mehr noch im zähen Widerſtande gegen eine weit 
Schweinfurth erzogen hat. Bon Eſtland aus hat überlegene Macht, am meiſten im leidenden Aus- 
die vom höchſten Idealismus getragene realiftijche | harren unter dem Kagel der Geſchoſſe, durch die 
3 [Mann auf Mann getroffen hinſinkt, — wenn 
man theilnehmende Blicke, ob auch in weiter Ferne, 
auf ſich gerichtet weiß. Nichts anderes verlangt 
die Golonie vom Mutterlande als ſehende Augen 


wand für eine Bevölkerung von 2 Millionen be- | 
streiten, welche zu großem Theile die Culturbedürf⸗ 
niſſe des Reichs, dem fie angehören, decken, doch auch 
beſtrebt und fähig geweſen ſind, der Welt und 
dem Mutterlande zum Beſten einen Theil des 
reichen Pfundes, das fie erhalten, wieder zurück 
zugeben. Wir gedenken hier nur des Gebietes der 

unſt und Wee weil auf ihm die von 
dem Einzelpunkte ausgehende Gegenwirkung am 
unmittelbarſten zum Gemeingute wird, anderer- 
feits Urſprung und Herkunft derſelben am leich ⸗ 


Autorität während des weſtfäliſchen Strikes dazu 
führen müſſen, den Oberpräſidentenpoſten mit 
einem höheren Militär zu beſetzen, woran 
offenbar niemand gedacht hat. 

* [Prozeß gegen die Krmeelieferanten Hagemann 
und Wollank. (Fortſ.) Als Hagemann ſich von 
Mollank getrennt hatte, richtete dieſer einen Brief an 
a 11 65 v. Kirſchfelbt, 5 hieß, daß jeder, 
der mit Hagemann }ı bun ‚habe, „mit einem Fuß vor 
Net © ats aal ſtehe“ 5 „ Wollank elt dere 
Hagemann habe einmal Reis aufgekauft, welcher von 
Schiffern an Kaufleute abgegeben worden ſei, und er 
habe darauf beftanden, die erwähnten zwei Procent, 
als ganz gebräuchlich, regelmäßig an die Zahlmeiſter 
zu zahlen. Die Anhklagebehörde ſieht die Dergangen- 
heit Kagemanns als Beweis dafür an, daß man ſich 
von ihm der That verſehen könne. Derjelbe, anfangs 
Wachtmeiſter, galt als tüchtiger und verwendbarer 
Arbeiter, beſtand das Intendanturexamen ſehr gut, 
wurde zum Lieutenant ernannt und ſogar zum 
Premierlieutenant vorgeſchlagen. 1866 ſei er in aus- 
gezeichneter Weiſe für die Intendantur thätig geweſen, 
ebenſo 1870/71, doch ſcheint er ſchon hier geſtrauchelt 
zu ſein. Er hatte mit einer Reihe von Lieferanten zu 
verhandeln und kam aus dem Kriege mit einem Ver- 
mögen von 300 000 Mark in die Heimath zurück. Man 
machte ihm den Prozeß wegen paſſiver Beſtechung 
Das Verfahren mußte eingeſtellt werden, da die be- 
treffenden Lieferanten erklärten, ihr Zeugniß zu ver⸗ 
weigern. Im Disciplinarverfahren iſt dann Hagemann 
von ſeinem kimte entfernt und ſpäter aus dem Offiziers 
ſtande geſtoßen worden. Ein früherer Angeſtellter 
Wollanks, vormaliger Poſtſecretär, bekundet, er habe 
ſteis den Eindruck gehabt, als ob die Zahlmeiſter be- 
ftimmie monatliche Summen aus der Geſchäftskaſſe 
bezögen. Ein anderer ehemaliger Angeftellter meinte, 


e Brauntweinſteuer in Güddeutſchland. 
nntlich iſt die Wiehung des Branntwein 
ind, insbeſendere in 


benutzen könne. 

Inwieweit dieſe Behauptung des Abgeordneten 
Leemann richtig iſt, können wir nicht controliren. 
Daß die Güddeuiſchen größere Einnahmen aus 
der Branntweinſteuer haben, und namentlich der 
ärmere Nordosten Deutihlands den Süddeutſchen 
durch die Branntweinſteuer Millionen von Ein- 
nahmen ſchaffen muß, iſt richtig, aber keineswegs 
geeignet, die Trefflichkeit und Gerechtigkeit dieſer 
lessen. in einem günſtigeren Lichte erſcheinen zu 
A en. 
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zöſiſchen Pferdes, das von engliſcher Herkunft iſt, 
von einem englifhen Jockey geritten wurde, 
vergaß die patriotiihe Menge den Schmerz über 
die geleerten Portemonnaies. Vaſiſtas wird für 
drei Tage den Ruhm des ſchwarzen Pferdes der 
boulangiftifhen Legende verdunkeln. — 

Wie? Ich habe den Raum eines Feuilletons ſchon 
überſchriiten? und ich wollte Ihnen noch von den 
anderen Feſten erzählen? Darauf muß ich nun für 
heute verzichten, verzichten auch, Ihnen über das 
zauberhafte Defile der zurückkehrenden Wagen 
ein entzücktes Wort zu ſagen. 0 

Es waren 10 325! Welch unerhörter Reihihum, 
die Entrées betrugen 376 000 Francs, vermeitet 
an den Guichets des Pari Mutuel wurden mehr 
als zwei Millionen —, die anderen Wetten find 
unberechenbar. © 

Es war der an Fülle, Reihthum und Ueber- 
raſchung gewaltigſte Grand Prix, der bisher da- 
geweſen. 

„Ich gönne dem Beſitzer des „Vaſiſtas“ ſeinen 
Sieg“, jagte mir Graf M., als wir den Plaß ver- 
ließen, „er iſt einer unſerer Rennkönige und be- 
handelt feine Pferde, als wenn ſie Menſchen 
wären.“ 

„Dieſelben Leute“, konnte ich mich nicht ent⸗ 
halten einzuwerfen mit einem Blick auf einem 
Jochen, der ſoeben, wie zuſammenbrechend unter 
der leichten Laſt ſeines gekrümmten Körpers, 
vorüberging, „dieſelben Leute ſcheinen die Menſchen 
zu behandeln, als ob fie Pferde wären.“ 

Otto Neumann- Hofer. 


er 


Er war viel gereift und natürlich auch in Italien 
geweſen. Wenn man ſich zum Dichter ausbilden 
will, wie es in der Kandwerksſprache heißt, muß 
man nach Italien reifen. das iſt genau daſſelbe, 
als wenn man nach Baiern geht, um das Bier- 
brauen zu erlernen, oder nach Paris, um die 
neueſten Moden zu ſtudiren. Wovon hatte er 
denn inzwiſchen gelebt? Nun, zuerſt hatte er das 
Geld verbraucht, das der Verkauf des Mobiliars 
ihm gebracht, dann lieh er etwas von Norderups 
und ſchließlich ſchrieb er gelegentlich eine Ghize, 
eine Reiſeerinnerung, Correſpondenzen u. |. w. 
Außerdem hatte er eine längere Erzählung, eine 
italienifhe Novelle, zuſammengeſetzt aus Roma 
und Monte Pincio, Maccheroni und Fontana 
Trevi, Lazzaroni, Napoli, Oſteria, Vendetta Car- 
riſſima Mia u. a. vollendet. Die Heldin hieß 
„Giovanna“ und hatte natürlich Feuer im Herzen, 
Glulh in den Augen und einen Dolch im Gürtel. 
Sie war im Grunde ein nettes, ordentliches 
Mädchen, die keinem Wurm etwas zu Leide that: 
trotzdem wurde fie aber von einer Schaar grau- 
ſamer Kritiker angefallen, ihres italienifhen Ge- 
wandes entkleidet und zuſammen mit dem Dichter 
in Morgen- und Abendnummern ausgeſtellt und 
mußte im Verein mit ihm zum Schreck und 
Warnung für andere durch mehrere Spalten der 
ſiterariſchen Betrachtungen Spießruthen laufen: 
„Sie hätte ebenſo gut Johanna, wie Giovanna 
heißen können; denn ſie ſei nichts anderes, wie 
ein gewöhnliches norwegiſches Fabrikmädchen, 
welches fi ein italieniſches Koſtüm zur Maskerade 
geliehen. Sie ſei flach, langweilig und dumm, 


5 nennen, wo mit ſchwerem Gelde die Tupaux be⸗ 
Von der Pariſer Welt usſtellung. zahlt werden, die der Pebicurift des erfien Aut- 
(Schluß.) ſchers bei dem ſehr bekannten Marquis von G. 

Ich konnte meinem Führer nicht mein Be- ausgiebt.“ x 
fremden über die allgemeine Spielwuth unter- | „Aber, mein Gott, die Mißerfolge, die gewiß 
drücken. „Können denn all dieſe Leute die | die Mehrzahl bilden werden, müſſen die Leute 
Chancen eines Erfolges beuriheilen?” fragte ich; doch eines beſſeren belehren.“ 

„kennen fie die Vorgeſchichte der Pferde, ver- „Nicht im geringſten. Beim folgenden Rennen 
ſtehen ſie ſich auf ihre körperlichen Eigenſchaften?“ | — Sie haben wohl bemerkt, daß in Paris jede 

„Irrihum, ſchwerer Irrthum“, antwortete Graf Woche ein Rennen tft — erbetteln ſich dieſelben 
M., „dieſe braven Leute, die die unergründlichen Leute von denſelben Individien die Anweiſung, 
Taſchen der Bookmaker — es giebt immer noch auf welches Pferd ſie ihr Geld verlieren ſollen. 
weiche — und die Kaſſen des Pari Mutuel füllen, | Das iſt der Tunau.“ 
geben ſich mit ſolchen Sachen garnicht ab. Sie] Und da jagt man, daß der Glaube heutzutage 
können es auch nicht. Ihr einziger Wegweiſer ift | ausgeſtorben iſt. 
der „Zunau”. Inzwiſchen war der große Moment gekommen. 

„Tunau? was iſt das?“ Das Grand Prix-Rennen begann. Athemloſe 

„Ja, ſehen Sie, der Tunau, das ift die Dumm- | Spannung. Es dauerte keine vier Minuten. Das 
heit der Pfiffigkeit. Die guten Pariſer find über- | große Ereigniß war geſchehen — und es hatte 
zeugt, daß beim Rennen betrogen wird, fie | ein fabelhaftes, unvorhergeſehenes, verwirrendes, 
glauben, das Refultat wird ſchon im Voraus be- völlig phantaſtiſches Reſultat: der Gewinner war 
ſtimmt, wie der Sieg der römiſchen Wagenlenker | ein Pferd, das niemand kannte, auf das nur 
im Hippodrom.“ einige wenige Ahnungslofe aus Zerſtreutheit einen 

„Alſo Grund genug, um nicht zu ſpielen.“ | halben Louis geſetzt halten. 

„Weit gefehlt, Sie ſuchen den günſtigſten Part Die Beſtürzung, die Verwirrung, das Geſchrei 
auszukundſchaften. die Bedienten, Barbiere, wan unbeſchreibüch. Dabei merkte ih, daß man 
Schneider, Schuſter, Kandſchuhmacher der Pferde- in Paris angefangen hat deutſch zu lernen. Man 
beſitzer erbitten, erbeiteln „discret“ von ihren machte einen deutſchen Kalauer. Ein deutſcher 
Herren oder Kunden ihre „Anſicht“ über das | Kalauer auf dem Turf von Longchamps! 
wahr ſcheinliche Reſultat, und mit dieſer „Anſicht!“]“ Das ſiegreiche Pferd hieß „Baſiſtas“. 
eröffnen fie ein Verkaufsgeſchäſt. Die ganze Maſſe] „Paſiſias“? — Was it das! — Quest ce aue 
der Spielwüthigen und Gewinnfüchtigen handeln | C'est? — Dieſen Ruf hörte man von allen Seiten. 
ihnen ihre Kenntniß ab, in ber feſten Ueberzeugung, Die wenigen Wetter auf Vaſiſtas erhielten für 


daß dieſe Privllegirten, die den Göttern fo nage je 10 Francs 830! Alfo 83 Verlierer auf einen das Ernſte an ihr ſei ſentimental, und fo weiter 
ſehen, Ken Geheimnisse kennen. Daffelbe gilt Gewinner! man kann ſich denken, daß die Begabt. erbeten bis in das Unendliche hinein.“ 
von den Lieferanten der Jockens und Traineure. Stimmung anfangs nicht roſig war. Erzählung von L. Dilling Sie wiſſen wohl, wie die Herren Kritiker einen 


armen, wehrloſen Verfaſſer berunterreigen. Und 
dann können fie jo hübſch grob fein, weil ſie 
anonnm find. 

Lorenz Falk hatte fein Honorar bereits in der 
Taſche und ließ die literariſchen Betrachtungen 
unbeachtet. Was kümmerten ihn die Kritiker in 
der Keimath, die Anerkennung würde ſchon 


Aber es war ja ein franzöſiſches Pferd, das 
gewonnen hatte! Man hatte alſo wieder den 
Engländern den Rang abgelaufen, die diesmal 
übrigens nur ein pferd rennen ließen. das 
machte alles wieder gut. Donnernde „Vive la 
France“-Rufe ſchollen zur Loge des Präſidenten 
Carnot empor. Und über den Sieg eines fran- 


14) aus dem Norwegiſchen von „Fomo“. 
(Fortſetzung.) 
19. Zwiſchenaktsplauderei. 

Er war jetzt ſchon über dreißig Jahr alt, und 
was war aus ihm geworden? Begabt und viel- 
verſprechend, nichts weiter, und das iſt traurig, 
wenn man ſchon die Dreißig überſchritten hat. 


Jeder, der mit den Helden des Turfs ein Wort 
wechſelt, wird um ſeine „Meinung“ angebeitelt, 
wie Sie es vorhin von der kleinen Goldblonden 
bemerkt haben. Schlaue Burſchen ſpeculiren 
darauf und machen ſich damit einen hübſchen 
Verdienſt. Ich könnte Ihnen ein vornehmes 
Hotel in einem fehr ariſtokratiſchen Faubourg 


angeben. Mehrere frühere Angeſtellte, welche die Ver⸗ 
theidigung geladen, bekundeten, daß ihnen von ſolchen 
Unregelmäßigkeiten nichts bekannt fe, — Damit 
waren die Verhandlungen des erſten Tages beendet. 

* [Des Offiziercorps der Gar des du Corps], 
vertreten durch den Commandeur und den älteſten 
Offizier jeder Charge, überreichte am Sonnabend 
dem Prinzen Sriedrich Leopold das Hochzeits- 
geſchenk, das vom Offiziercorps jedem ſich ver- 
heiratgenden Offizier des Regiments zu Theil wird, 
beſtehend in einer ſilbernen Credenzplatie, in 


welche die Namen und Wappen ſämmtlicher 


Offiziere eingravirt ſind. 


* die Deutſchen in Genf] proteftirten in einer 


am Sonnabend abgehaltenen VBerſammlung gegen 
die Auslofjungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
anderer Blätter bezüglich der Affäre Wohlgemuth 
und nahmen eine Reſolution an, in der es heißt: 
Haben die Redacllonen der betreffenden Blätter 


der Schweiz zu wahren, ſo find fie in der Wahl 
der Mittel erſtaunlich ungeſchickt geweſen. 


Berlin unter orthodoxer Herrſchaft.] Mit 


welchen hochfliegenden Plänen ſich die neue Mehr 
heit trägt, geht hervor aus einer ſoeben unter 
dem Titel „Die Kirchennoth Berlins muß auf- 
hören“ erſchienenen Broſchüre, deren die „Kreuz- 
Zeltung“ lobend Erwähnung thut. Zu den vor⸗ 
handenen hundert Geiſtlichen in Berlin müßten 
noch hundert Geiftlihe und noch hundert Hllfs- 
prediger angeſtellt werden. Zu den vorhandenen 


49 müßten noch 110 neue Kirchen kommen. 


Die Koſſen für rund 100 einfache Kirchen würden 
40 Millionen Mark betragen. Das fel aber auch 


das wenigſte, was verlangt werden müſſe. Es 


ſollten daher 10 bis 12 Zahre lang jährlich 
10 Kirchen und dann noch mindeſtens fortdauernd 


5 Kirchen neu erbaut werden. Man ſolle den 


Staat und die Stadt mit einer Beihilfe von je 


malig in Anſpruch nehmen. 
Eine einzige Centralverwaltung der Kirchen- 
bauten müſſe geſchaffen werden. Die Kirchen. 


werben. Kuch die Steuerzahler der 6., 5. und 
4, Klaſſe, alſo diejenigen, welche ein Einkommen 
von 1050 bis 1800 Mk. beziehen, follten kirchen⸗ 
ſteuerpflichtig werden. der Verfaſſer ift der 
Ueberzeugung, daß der Kaiſer und deſſen Ge⸗ 
mahlin einem ſolchen Vorgehen ihre Zuſtimmung 
eriheilen werden. 

‚ Botsdem, 24. Juni. Die Neuvermählten, Prin; 


Friedrich Leopold und Prinzeſſin Luise Sophie, 


trafen mitteiſt Extrazuges um 9½ Uhr auf der 


Station Neubabelsberg ein und fuhren von da 


aus in einem offenen Zweispänner nach Schloß 
Glinicke. 


Hannover, 24. Juni. Für die Vorbereitungen 


zum Empfange des Keiſers bei feiner Anweſen⸗ 


heit in unſerer Reſidenzſtadt während des Sep⸗ 


tembers iſt eine aus Ruglſedern des Magifirats | 


und des Bürger vorſtehercollegs beſtehende Com⸗ 


miiflon gewählt worden, melde bereits ihre Be- } 
rathungen begonnen hat. Aus dem Schgoßze der 
Bürgerſchaft, namentlich in Aünftlerkreifen, find 

bereits ſchon früher, wie berichtet iſt, einige Ent⸗ 
würfe ausgearbeitet, die gar viel Beifall gefunden | 
haben, aber ihrer großen Koſten wegen, wenigſtens 
in ihrem ganzen Umfange, ſchwerlich zur Ausiüh- | 


rung gelangen werden. 5 
* Aus Eiſaß-Loihringen, 23. Zuni, wird der 


„Mei. Ztg.“ geſchrieben: Die Reife des Kaiſers 10 5 
und Poliklinik, ſoweit fie nicht für Lehr zwecke 
ſuch in Stulzgart und Sigmaringen iſt nun d 
definitio anfaegeden, und man hält auch einen 


ſpäteren Beſuch in Metz zur Grundſteinlegung und äusſchluß der 


nach dem Reichs lande im Anſchiuß an den Be⸗ 


des Ka ſerdenkmals im Auguſt für unwahrſchein⸗ 


lich. Man führt alle die hin und her ſchwanken⸗ 
b jährige Verjährungsfriſt für ärztliche Jorderungen 
auch hier auf einen Gegenſatz zwischen der 


den Nachrichten bezüglich des ziehen Beſuches 


Cisil- und Milittkär verwaltung zurück, dem der 


commandirende General v. Jeuduck beinahe zum 


Opfer gefallen wäre. Soviel iſt ficher, daß in 
milttäriſchen Kreiſen alles mögliche gelihan wird, 


um den Saller zu dem Beſuche zu bewegen, 
ſo erfreut ſie 


die Civilverwaltunng dagegen, 
ſelbſtverſtändlich auch über die dem Lande zuge- 


dachte Ehre iſt, ſcheint doch auf dieſe oder jene 


pollliſchen Bedenken hingewieſen zu haben, die 
der hohe Beſuch haben könnte, wenn derſelbe, 


wie die erwähnten Kreiſe wünſchen, vorzugsweiſe 


einen militäriſchen Charakter tragen ſolle. Man 
iſt hier unter den deutſchen Beamten der auge⸗ 


meinen Anſicht, der Beſuch müſſe in erſter Reine I 
10 niet j j „ anweſend, die Schulen und Corporalionen hatten 


ſſich aufgeſtellt, außerdem war eine große Menfchen- 


dem Lande gelten und dürfe deshalb nicht als 
bloßer Gelegenheilsbeſuch in die Erſcheinung 


l 


dies fet im Geſchäſt öffentliches Geheimniß geweſen. 
Pofitivere Anhaltspunkte dafür Konten fie 1 nicht N 


öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie 
dle Abſicht gehabt, die Intereſſen der Deutſchen in A ich uch a 


| Zelegraphiicer Gpecialdienft 


feuer müßte von 5½ auf 10 Procent erhöht 


treten. Dazu iſt natürlich mehr Zeit erforderlich, f 


als der Kaſſer jetzt vor der Reife nach den Lo⸗ 
foten hat. Auch hält man eine ſpätere Zeit 
hier für viel günftiger, falls ſich der Beſuch etwa 


zu einer ähnlichen Huldigung geſtalten ſollte, wie 


im Zahre 1877 bei dem erfien Beſuch des Kaiſers 
Wilheim J. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. Juni. Der König und die Königin 
von Rumänien ſind mit dem Thronfolger heute 
Abend 7 Uhr hier eingetroffen; ein officieller 
Empfang fand nicht ſtatt. Im Hotel Munſch, 


dem Abſteigequartier der hohen Lerrſchaften, 
wurden dieſelben vom Erzherzog Albrecht begrüßt. 


Aalien. : 
Nom, 24. Junk. Die „Riforma“ beſpricht die 


[Rede des Kaiſers Franz Joſef beim Empfange 


der Delegationen und ſagt, dieſelbe beſtätige 
neuerdings die friedlichen mache der 
und die 


wiederholte Erklärung, daß die von Heſter reich. 
Ungarn befolgte Politik im Orient auf die Achtunng 
der Nationalitäten und Unabhängignelt der 
Balkanſtaaten begründet fei. Die Serben ſollten 
aus dieſen guten Diepofitionen den Nutzen ziehen, 
ihre ganze Thätigkeit den inneren Fragen zuzu- 


wenden. — Die „Opinione“ betont den guten 


Kath an die Regenten von Serbien, ſich fo zu 


verhalten, daß ſie die Geſchiche des Landes nicht 


compromittiren, hebt auch den Paſſus betreffs 


Bulgariens hervor und glaubt, die Kaiſerrede 

werde die aus der Unſicherheit der Lage hervor- 

gehenden Beſorgniſſe weder vermehren noch ver⸗ 

mindern. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 24. Juni. Der „Courrier de Bruxelles“ 
meldet, daß der Finanzminiſter Beerngert 
morgen einen Geſetzvorſchlag einbringen wird, 
welcher einen Beitrag von 10 Millionen Francs 


1 | für den Bau i 8 
20 Millionen Mark für dieſe Kirchenbauten ein⸗ 0 einer Cifenbahn am Congo be g 


willigt. (W. T.) 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Juni. das Oberhofmarſchallamt 


des Kaiſers hat auf eine Anfrage der Redactlon 
der „Neuen Zeit“ die Antwort ertheilt, daß über 
die Frage, ob die von Kaiſer Friedrich her⸗ 
rührende Bezeichnung Schoß Friedrichs kron zu 


Gunſten der ursprünglichen Benennung Neues 


Palais aufgehoben ſei, eine allerhöchſte Ent⸗ 
ſcheidung nicht getroffen iſt. 

— Wie der „Rhein.-Weſtf. 31g.“ aus Münſter 
berichtet wird, ſoll der Kaiſer ſämmtliche Can ⸗ 
didaten für den erledigten Biſchofsſtuhl, welche 
das dortige geiſtliche Wahlcollegium am 22. Mai 
in einer Lifte in Vorſchlag gebracht, als personae 
minus gratae geſtrichen haben. Die clericalen 
Blätter enthalten noch keine Mittheilung darüber. 


Kerztetag erklärte ſich 
Anpreiſungen, namentlich 


gegen 


gegen die Be⸗ 


zeichnung als Speckaliſt zu Neklamezwecken, wie 
gegen das öffentliche Anerbieien unentgeltlicher 


Kranzenbehandlung, gegen die Unterbiekung 
hei Krankenkaſſen, gegen die Bezeichnung Klinik 


fordert die Einſetzung von 
Uebertreter 


Standesgemeinſchaft. Er fordert ferner eine vier⸗ 


und Feſtſetzung des mediziniſchen Studiums auf 
5 Jahre. Außerdem wurde eine Commiſſion 
niedergeſetzt, um die Standesrechte in dem Ent⸗ 


wurfe zu einem bürgerlichen Geſetzbuche zu wahren. 
Die Braut des Erb⸗ 


Sigmaringen, 25. Juni. 
prinzen Wühelm von Hohenzollern, Prinzeſſin 
Maria Theseſia von Bourbon, iſt Nachmittags 
um 2 Uhr eingetroffen und von der geſammten 
fürſtlichen Familie, der Königin von Sachſen, den 
badiſchen, bairiſchen, ſächſiſchen und belgiſchen 
Prinzen und Prinzeſſinnen empfangen worden. 
Sämmtliche Behörden waren auf dem Bahnhofe 


menge erschienen. Es herrſchte herrliches Weller, 


Abends fand ein Galadiner und im Theater eine 


Feſtvorſtellung ſtatt. 


Stuttgart, 25. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin nebſt dem Könige von Sachſen trafen 
heute 9 Uhr 50 Minuten Vormittags hier ein, 
empfangen vom Prinzen Wilhelm und ſämmtlichen 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten. am Bahnhofe 
waren zwei Ehrencompagnien für den Kaiſer und 
den König von Sachſen aufgeſtellt. Nach Abſchreiten 
der Ehrencompagnien und Begrüßung der Fürſtlich⸗ 
heiten fuhren die Majeſtäten mit dem Prinzen 
Wilhelm, von der Bevölkerung enthufiaftifch begrüßt, 
durch die prachtvoll geſchmückten Straßen nach 
dem Reſidenzſchloß. Das Königspaar und fämmt- 
liche Prinzeſſinnen empfingen die allerhöchſten 
Herrſchaffen am Portal des Weißen Saales. Die 
Begrüßung war äußzerſt herzlich. Bei der Fahrt 
vom Bahnhofe nach dem Schloſſe wurden ſowohl 
die Souveräne, wie der Großfürſt Thronfolger 
und Erzherzog Franz Ferdinand vom Publikum 
äußerſt ſumpathziſch begrüßt. (Wiederholt. ) 

München, 25. Juni. den „Neueſten Nach⸗ 


richten“ zufolge hat der Prinzregent die bis- 


herigen liberalen Abgeordneten Baron Lindenfels⸗ 
Weiden und Juſtizrath Auer in München zu 
lebens länglichen Neichsrathsmitgliedern ernannt. 

Wien, 25. Juni. Der „polit. Correſponden“ 
wird von autoritativer ſerbiſcher Geite verſichert, 
daß die mahgebenden Kreiſe dem Volke gegenüber 
die Gewähr beſitzen, daß die Koſſowoſeier unter 
Vermeidung jedweder politiſchen Kundgebung ſich 
vollziehen werde. 

Wilen, 25. Juni. In Steyr ſcheint die Arbeiter ⸗ 
bewegung beendigt zu ſein. Außer Frimmel, 
welcher in Linz verhaftet, dann aber wieder frei- 
gelaſſen worden iſt, wurden geſtern noch 3 Arbeiter, 
welche das Begrüßungstelegramm zum inter- 
nationalen Pariſer Arbeitercongreßz unterzeichnet 
hatten, entlaſſen und ausgewieſen. 

Wien, 24. Juni. Der Großinduſtrielle Suſtav 
v. Schoeller iſt geſtorben. 

— Das rumäniſche Königspaar und der Thron- 
folger beſuchten Vormittags in Trauerkleidung 
die Kapuzinergruft und verweilten längere Zeit 


in ſtiller Andacht am Sarge des Kronprinzen 


Rudolf, auf welchen kur; vorher der rumäniſche 
Geſandte einen Kranz niedergelegt hatte. Im 
Laufe des Vormittags beſuchten die Erz- 
herzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer mit 
ſeiner Gemahlin und die Erzherzogin Marie die 


rumäniſchen Fürſilichkeiten, welche Mittags vom 
Kaiſer empfangen wurden. Nachmittags um 1 uhr 
Braunſchweig, 25. Juni. Der 17. deutſche | 
öffentliche 


stattete der Kaiſer einen Gegenbeſuch ab. 


Wien, 25. Junſ. Auf der heutigen General⸗ 


Derſammlung der öſterreichiſchen Lonalbahn 


waren 9900 Actien durch 1980 Stimmen ver⸗ 


treten. Es wurde einſtimmig eine Dividende von 


4 Procent, d. h. die Vertheilung von 8 Fl. pro 
Actie vom 1. Auguft an feſtgeſetzt. Die aus- 
ſcheidenden Mitglieder der Verwaltung wurden 
der Univerſität beſtimmt ſind. Der Rerztetag 
Shrengerichten 
von der 


ſämmilich wiedergewählt. 


Brünn, 25. Juni. Mehrere taufend Arbeiter 
beſchloſſen geſtern einſtimmig, heute in ſämmt⸗ 
lichen Fabriken für Wollinduſtrie in drei Tagen 


zu kündigen, mittlerweile durch ein Comité mit 
den Fabrikanten zu verhandeln und über das 
Ergebniß Montag zu berichten. Sollte das 
Reſultat der Unterhandlungen ungünſtig aus- 


fallen, ſo erfolgt am Montag ein allgemeiner 
Kusſtand von etwa fünßzehntauſend Arbeitern. 
Leute verſammelten ſich die Fabrikanten zur 
Berathung. Die weſentlichſte Forderung der Ar- | 
beiter iſt, daß kein Wochenlohn unter acht Gulden 
betrage; auf die Frage der täglichen Arbeilszeit | 


legen die Arbeiter weniger Gewicht. 
Ziume 25. Juni. 
italieniſche Barke „Ida“ wurde bei der Infel 


| Eherfo von einem öſterreichiſchen Finanzkuiter } 
| aufgefordert, behufs Unterfuhung der Schiffs- 0 


kommen. 
dingung, um einſt ein berühmter norweglſcher 
Schriftſteller zu werden. Er hielt ſich ſtändig im 


Kuslande auf. Es iſt nämlich für einen nor- | 
wegiſchen Verfaſſer durchaus nicht comme il faut, 


in Norwegen zu leben. 

Er halle das ſommerwarme Italien verlaffet, 
war durch das gemüthliche Deutſchland gewandert, 
wo die Menſchen mit Bier groß gezogen werden 
und alle ſo vergnügt und lebensluſtig ſind, und 
letzt war er in Dänemark, in der Königſtadt 
Kopenhagen, vor Anker gegangen. 

In Larſens Lokal auf dem St. Annaplatz war 


eln großes Feſt, Declamation, lebende Bilder, 


Muſin und Dilettanten-Borftellung für einen wohl- 


thäligen Zweck. an einem Ende des Saales war 
ein Theater aufgeſchlagen, vor der Bühne ſtand 


ein Flügel. . 

Der Saal war faſt überfüllt; die damen waren 
in großer Balltolleite erſchienen, denn es ſollte 
getanzt werden, und an den Wänden ſtanden die 


Herren im Frack und weißer Weſte und mit dem 


Chapeau claque unter dem Arm. 

An der Seite ſaßen in einer der erſten Reihen 
zwei junge Damen, beide ſtrahlende Schönheiten. 
Die eine war Baroneſſe Olga Wildenberg, groß 
und mit kohlſchwarzen Locken à la Titus und 
ſtark gepudert. Sie trug eine Toilette von gelbem 
Plüsch mit einer Schleppe von gleichfarbigem 
Seidenbrokat mit hellblauem Atlas gefüttert und 
blaue Ponpons in den Haaren. Ihre Freundin, 
Ellen v. Feldau, Tochter der Generalin v. Feldau, 
war eine reizende Blondine in blaßrother Seide 
mit Moosroſen an der Bruft. Die Mutter, eine 
vornehme ältere Dame, ſaß an ihrer Seite und 
weiterhin der Baron Wildenberg, ein älterer Herr 
mit mehreren Orden im Knopfloch, einem rothen 
Geſicht mit dickem weißen Schnurrbart. 

Er hatte ſeine junge Frau, die Tochter eines 


reichen Großbänblers, ihres Geldes und fie ihn 


feines vornehmen Namens wegen geheirathet. 
Das iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt fie ewig neu. 
Beide Damen benutzten fleißig die Operngläfer, 


Jedenfalls erfüllte er die eine Be- 


die ſie auf einen Herrn richteten, der in der Nähe 


der Bühne gegen die Spiegelwand lehnte. 
Es war Lorenz Faln mit dem wohlbekannten 


edlen, blaſſen Geſichte, das vielleicht ein wenig 


voller geworden. Er hatte ſich einen Henri quatre 


war ſorgfältig gepflegt. Sein Anzug war patent 


wle immer, und er trug eine Camelie im Anopf- | 


loch, während feine weißen Hände unbehandſchüht 
waren. 

„Er iſt reizend“, flüſterte Fräulein Ellen der 
Baroneſſe zu. 

„Ja, und ſo deſtinguirt. Man ſieht auf den 
erſten Blick, daß er kein Däne iſt.“ } 

„Darf man fragen, wer der Unglückliche ode 
Glückliche ſein mag, der den Gläſern der damen 
ſo ſehr ausgeſetzt iſt?“ fragte der Baron und 
beugte ſich zu der Frau Generalin hinüber. 

„Das iſt ja der junge Norweger da drüben.” g 

„Der Verfaſſer der Dilettantencomödie“, fügte 
die Baronin hinzu. 

„lich, er iſt der Dichter? und Norweger?“ 

„Aber das müßteft du doch ſehen können, 


lieber Mann.“ 


„So, ich meine, er ſieht nach ganz etwas 
anderem aus.“ 

„Er ſieht gut aus“, murmelte Fräulein von 
Feldau. 

„Er ſieht aus, als wenn er zur franzöſiſchen 
Legation gehöre.“ i 

„Ja, Sie haben ganz recht“, meinte die Generalin 
und fixirte Lorenz durch das Glas. „Das Urtheil 


des Barons iſt durchaus zutreffend.“ 


„Ja, diesmal hat er Recht. Hör’ einmal, 


Magnus, du ſollteſt dafür ſorgen, daß er uns 
vorgeſtellt wird.“ 


„Laß uns lieber jo lange warten, bis wir 
wiſſen, ob ſein Stück gefällt.“ 

„Das iſt gleichgültig. Er kann ſich allenthalben 
ſehen laſſen.“ 

„Auch unter deinen Anbetern, meine Liebe?” 


„Leider ift unter denſelben auch kein einziger, 
der mich intereſſirt“, ſeufzte die Baronin. 


„Möglich, daß der junge Norweger Gnade vor 
die Baronin hinzu. 


deinen Augen findet“, ſagte der Baron. 
„Hoffen wir es.“ 


„Es würde allerdings angenehm ſein, einen zu 
| haben, auf den man eiferſüchtig fein kann“, fügte 
zugelegt, und der etwas kräftigere Schnurrbart - 


der Baron hinzu. 

„Um Gotteswillen, du behandelſt mich doch 
ſonſt ſtets, als wenn ich dein Kind wäre, und 
die Bäter pflegen ſich doch in der Regel zu freuen, 
wenn ihre Töchter recht viele Anbeter haben.“ 

„Biſt du ſicher, daß er ſich dir zu Füßen werfen 
wird, Olga“, fragte Fräulein v. Feldau. 

„Wie kannſt du nur fo reden, Ellen“, rief die 
Generalin aus und zog ihren weißen Cachemir⸗ 
Shawl über die Schultern. Die Baronin iſt ja die 
perſoniſicirte Unwiderſtehlichkeit. Sie ſehen und 


lieben iſt eins.“ 


„Und mein Mann, der mich jeden Tag ſieht, 
thut alles andere, wie mich anbeten.“ 
„Aber Olga!“ 

„Stille — erſtes Tableau.“ 

„Sieh nur, Fräulein Brennemann als Prinzeß! 
Hat fie nicht frappante Kehnlichkeit mit einem 
aufgeputzten Milchmädchen?“ bemerkte Fräulein 
v. Feldau. 

„Und der knieende Ritter“, meinte die Baronin. 

„Er iſt fürchterlich.“ 

„Ja, allein die ſchiefen Beine. Daß der auch 
im Tricot auftritt.“ 

Stille, Ellen, in meiner Jugend durften junge 
Mädchen fo etwas nicht ſehen“, ermahnte die 
Generalin und bewegte vorwurfsvoll die lila 
Jeder auf ihrem Kopfe. 

Die lebenden Bilder waren beendet. 

„Sieh nur, wie Oberſt Brennemann ſich nach 
dem Norweger durchdrängt.“ 5 

„Er hängt ſich an alle Keirathscandidaten. 
Dabei bleiben ſeine langen Töchter doch ſitzen.“ 

„Pfui, Ellen.“ 

„Der junge Mann iſt ſehr geſucht“, verſetzte die 
Beneralin. 
gebeten.” 
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ägypliſche Regierung noch in 


ſchuld verweigern, 


(Privattelegramm.) Die Garantien für die Räumung gegypiens von den 


Baronin. 


„Er war bereits zu zwei Miniſtern 


ladung die Segel zu ſtreichen. da die Barke 


nicht Folge leiſtete, verfolgte der Finanzkutter die⸗ 


ſelbe und gab mehrere Schüſſe ab. 
Rudolfsthal (Bosnien), 25. Juni. Vorgeſtern 


wurde in Anweſenheit des deutſchen Conſuls 
v. Oertzen aus Serajewo und der Spitzen der 
Behörden die erſte evangeliſche Kirche Bosniens 
durch den Agramer Pfarrer Kolatſchen feierlich 
eingeweiht. 


Bern, 25. Juni. Der Nationalrath hat das 


Geſetz betreffend die Einſetzung eines ſtändigen 


Bundesſtaatsanwalts einſtimmig angenommen. 
Die verſchiedenſten Redner forderten eine 


ſirengere Handhabung der Fremdenpollzei. 


— Der Bundesrath hat beſchloſſen, ſich von 


der Bundesverſammlung die Ermächtigung er⸗ 
theilen zu laſſen, die im Budget für 1890 vorge- 
ſehenen Bewilligungen für 
Kriegsmaterial und ſonſtigem Militärbedürfniß 
bereits jetzt verwenden zu dürfen. 


Beſchaffung von 


— der Bundesrath bezeichnete als Abgeordnete 


für die Conferenz betreffs des Simplon-Durch⸗ 
ſtichs die Bundesräthe Oroz, Ruchomet, Welti, 
als Delegirte für die Verhandlungen mit Italien 
betreffend den Grenzverkehr und die Schmuggelei 
die Bundesräthe Droz, Oberzolldirector Mener 


und Zolldirector Trans cini. 
— Der Ständerath bewilligte ohne Discuſſion 


einſtimmig 600 000 Free. für militäriſche Siche⸗ 
| rung des Gotthardtunnels. 


Daris, 25. Juni. Der boulangiſtiſche Ab- 


geordnete Laguerre verlangte die Regierung über 
die parlamentariſche Unverletzlichkeit der Ab- 
geordneten zu interpelliren. Bei ſehr erregter 
Debatte wurde über einen Abgeordneten der 
Rechten, 
nannte, 
ſchließung aus der Kammer 
Kammer beſchloß mitz 302 gegen 231 Stimmen, 


welcher die Republikaner Canaillen 
die Cenſur und temporäre Aus- 
verhängt. Die 


die Interpellation bis nach der Berathung des 


Budgets und des Armeegeſetzes zu verſchieben. 


Paris, 25. Juni. Prinz Victor Napoleon hat 


ein Schreiben an den Deputirten Mackau gerichtet, 
in welchem er feine Zuflimmung zu dem von der 


Gruppe der Rechten erlaſſenen Manifeſt erklärt. 
— Die Verurtheilung Deronledes in der An- 
goulsmer Strafſache zu 100 Frcs. Buße erfolgte nur, 


weil ‚er gerufen hat: „Man ſperrt die Diebe 


welche ſchreien: 


nicht ein, wohl aber die, 


Es lebe die Republik!” Ebenſo iſt Laguerre nur 


deshalb zu hundert Francs Geldbuße verurtheilt 


worden, weil er die Beamten für ben Fall eines 
boulangiſtiſchen Sieges mit Abſetzung und Ver⸗ 
folgung bedroht hat. Die gambektiſtiſche Preſſe 
übt, ihrer Gewohnheit entſprechend, an dieſem 
Urtheit eine heftige Kritik. 
die Strafe ſo niedrig bemeſſen wurde, und daß 
keine Verurtheilung wegen Widerſtands gegen 
den Polizei-Commiſſar erfolgte. 
der Regierung nahe, gegen die ungefügigen 
Richter ihre Macht geltend zu machen. = 


Sie iſt empört, daß 


Sie legt ferner 


London, 25. Juni. Der Unterſtaatsſecretär 


Ferguſſon theilte im Unterhauſe mit, daß ein⸗ 
gegangenen Berichten aus Kairo zufolge eine be⸗ 
deutende Streitmacht 
Wadi alfa vorrücke. General Greenfell erachte 
es für zweckmäßig, nach Wadi Halfa zu gehen- 
Die britiſchen Truppen werden in Bereitfchaft ge- 
halten, nöthigenfalls ebendorthin abzugehen. 


der Derwiſche gegen 


(Wadi Halfa liegt am zweiten oder großen Nil- 
Rataracte und iſt die letzte Stallon, welche die 
ihrem Beſitze 
bat. D. Ned.) 

London, 25. Juni. Das Reuterihe Bureau er- 


| fährt, Frankreich werde feine Zuſtimmung zur 


Conberſion der pribilegirten ägyptiſchen Staats- 
falls nicht befriedigende 


engliſchen Truppen gegeben werden. 
— Der Dampfer „La Bourgogne“, von Kavre 
ausgehend, paſſirte vier Tage nach der Abfahrt 


We eee 


„Und verkehrt bei vielen Großhändlern“, fügte 


„Es iſt ſchrecklich, wie aller Gläſer auf ihn ge⸗ 
richtet find“, bemerkte der Baron. „Alle wiſſen, 
daß er der Dichter des Stückes iſt.“ 

„Ihn läßt es aber ſcheinbar kalt“, verſetzte die 
„Er ſcheint es gewöhnt zu ſein, ſo 
angeſtaunt zu werden.“ 2 2 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür 
neben der Bühne, und eine Dame trat ein. Sie 
trug eine Notenrolle unter dem Arm. Sie ſah 
ſich um und blieb rathlos neben Lorenz ſtehen. 
Sie mochte ſchon in den Dreißigern ſein, hatte 
ein feines blaſſes Geſicht, lebhafte dunkle Augen 


und trug ein goldenes Pincenez. Ihr ſchwarzes, 


an den Schläfen leicht ergrautes Haar war mit 
Diamantpuder überſäet, und ein Kleid von marine ⸗ 
blauem Atlas und hochrothem Geidenbrokat 
ſchloß fih um ihre wohlgeformte Taille und hob 
ihre ſüdländiſche Schönheit vortkeilhaft hervor. 
„Sind Sie in dem Comité, Herr Oberſt?“ 


„Nein, gnädige Frau.“ ; 

„Ein merkwürdiges Arrangement. Ob die 
Herrſchaften glauben, daß ich allein an den 
Flügel marſchiren will? Und wer wird die Noten 
umwenden?“ i 

„Ich hoffe, gnädige Frau, Ihnen eine richtige 
Kraft ſchaffen zu können“, ſagte der Oberſt 
galant. „Geſtatten die gnädige Frau, daß ich 


| Innen den Verfaſſer des heutigen Stückes, Herrn 


Falk, vorſtelle?“ 

„Darf ich der gnädigen Frau meine Begleitung 
anbieten?“ fragte Lorenz lächelnd. 

„Sehr gütig“, antwortete ſie und legte ungenirt 
ihren Arm in den feinen. 

Er führte ſie an der erſten Reihe entlang ans 
Klavier und nahm neben ihr Platz. Das 
Publikum ſaß in geſpannter Erwartung da. 
Frau Stein zog die Kandſchuhe aus, ſchlug die 
Noten um und ſpielte mit künſtleriſcher Routine 
ein Vorſpiel. Dann ging der Vorhang auf. 


(Corkſ. folgt.) 


einen Eisberg von kauſend Fuß Länge und 150 


Fuß Höhe. Des Nebels halber hatte der Capitän 


die Richtung etwas geändert, ſonſt wäre die 
„Bourgogne“ verloren geweſen, da der Eisberg 
nur einige Fuß entfernt direct im Cuts lag.‘ 
Belgrad, 25. Junl. König Alexander reift 
morgen mit den Regenten Protic und Belimar- 
kowic und ſämmtlichen Miniſtern nach Kruſche⸗ 
watz zur Koſſowofeier, wohin der Metropolit 
Michael ſich bereits geſtern begeben hat. Riſtic 
iſt durch Unwohlſein verhindert, an der Feier 
theilzunehmen. Ein uns zugehendes Privat- 
telegramm meldet dagegen, daß Riftic deshalb an 


der Königsreiſe nicht theilgenommen habe, weil 


man Unruhen in Belgrad befürchte und Niſtic 
perſönlich energiſch die Regierungsgewalt hand- 
haben werde. f 

Konſtankinopel, 24. Juni. Die Nachricht, daß 
die Pforte Rußland eine Note betreffs Armeniens 
überreicht habe, wird officiell dementirt; ebenſo 
werden die Gerüchte über Veränder ungen im 
Cabinet für unbegründet erklärt. 

— Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten 
Hirſch iſt hier eingetroffen und der bisherige 
Geſandte Strauß iſt abgereiſt. 

Petersburg, 25. Juni. Ein heute veröffent- 
lichtes Geſetz erhöht den Einfuhrzoll auf Papier ⸗ 
maſſe von 20 auf 35 Kopeken. 


Danzig, 26. Juni. 

[Kühlung von Eiſenbahnwagen.] Durch Erlaß 
an die königlichen Eiſenbahndirectionen und Betriebs“ 
ämter hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
genaueſte Beachtung der zur Abkühlung der Perſonen⸗ 
wagen und Perrons während der heißen Jahreszeit 
gegebenen Vorſchriften in Erinnerung gebracht. 

> [Strafkammer.] Wegen Urkundenfälſchung in zwei 
Fällen ſtand der 18 Jahre alte Kaufmannsſohn Franz 
Zander von hier geſtern vor der Strafhammer. Ohne 
Kuftrag von ſeiner Mutter, welche in der Breitgaſſe 
ein Cigarrengeſchäft betreibt, zu haben, beſtellte er bei 
dem Reiſenden eines Kamburger Hauſes eines Partie 
Cigarren zu dem Betrage von 214 Mk. Dieſe Be- 
ſtellung wurde ihm jedoch leid, und er ſchrieb im Juli 
eine Poſtkarte und ſpäter einen Brief an das Hand. 
lungshaus, um den Auftrag rückgängig zu machen. 
Beide: Briefe hatte Zander mit dem Namen feiner 
Mutter unterzeichnet. Der Gerichtshof ſah die Schrift⸗ 
ſtüche als Privaturkunden an und verurtheilte den An- 

eklagten wegen der Fälſchung derſelben zu 3 Wochen 

efängniß. — Wegen Kausfriedensbruches und Körper⸗ 
verletzung ſtanden ferner der Kolzhändler Theodor Block 


aus Gandweg und der taubſtumme Arbeiter Joh. Herm. 


Täubert aus Weißhof vor der Strafkammer. Block 
hatte am 8. November v. J. in dem Gaſthauſe des 
Gaſtwirthes Gitzler zu Krakauerkampe mit verſchiedenen 
Perſonen Streit angefangen unb war ſchließlich, als er 
auf die Aufforderung des Wirthes, das Lokal zu ver- 
laſſen, nicht gegangen war, mit Gewalt aus dem Haufe 
entfernt worden. Auf das höchſte erregt, drang er in 
Semeinſchaft mit dem taubſtummen Täubert wieder in 
die Gaſiſtube ein. Beide hallen Meſſer in den Händen 
und Block außerdem noch ein Stuhlbein, mit welchem 
er auf die Anweſenden einhieb. Es entſpann ſich nun 
eine Prügelei, bei welcher der Arbeiter Lietz einen 
Meſſerſtich in die Seite erhielt, der ihn lebensgefährlich 
werlehte, ſo daß er 5 Monate im Diakoniſſenhauſe zu⸗ 
bringen mußte und auch noch heute arbeitsunfähig iſt. 
Lietz behauptete mit aller Beſtimmiheit, daß er den 


Meeſſerſtich von Bloch erhalten habe, während dieſer 


beſtrüt, das Meſſer gebraucht zu haben, und die Be- 
hauplung aufitellie, daß Täubert den Lied geſtochen 
habe. Der Gerichtshof verurtheilte Block zu 1 Jahr 
und 3 Monaten, Täubert zu 6 Wochen Gefängniß. 

4 Prauſt, 25. Juni. Am 1. Juli tritt in Schwintſch⸗ 
Hinterfeld eine Poſtagemur in Wirkſamkeit, weiche 
mit dem Poſtamt in Prauſt durch eine zweimal tägliche 
Botenpoſt in Verbindung ſteht. Dem Landbeſtellbezirk 
der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt: Wonanow, Bartlin, Schwintſch, Groß Jetau, 
Klein Jetau, Wartſch, Pulvermühle, Birkenkrug, 
Gjabionken, Dommachau, Voßberg, Barenburg, Neu- 
wartſch, Saskoczin Gut, Saskoczin Forſthaus und 
Czerniau. s 

* Das 2300 Morgen große Rittergut Görsdorf im 
Kreiſe Konitz iſt für 260 000 Mk. an den Rentier Reck 
aus Wiesbaden und das dem Rittergutsbeſitzer Böhm 
gehörende Rittergut Karben, ca. 20 Hufen groß, für 
den Preis von 234.000 Mk. an Herrn Raſchke aus 
Diedersdorf verkauft worden. 

Thorn, 24. Juni. Der neue Sommerfahrplan hat 
uns nur eine geringe Verbeſſerung gebracht, nämlich 
einen neuen Perſonenzug von und nach Osterode. Da- 
gegen iſt die Verbindung mit unſerer Provinzial-Haupt⸗ 
ſtadt Danzig auch weiter mangelhaft geblieben. Abge⸗ 
ſehen von dem ſchlechten Anſchluf mit dem Morgenzuge 
in Bromberg iſt nach wie vor nicht möglich, von hier 
nach Danzig zu fahren, ſich dort einige Stunden aufzu- 
halten und noch benfeiben Tag zurückzukehren. Unter 
diefen Umſtänden hat die Einrichtung der 3. Klaſſe bei 
dem Abenbcourierzuge nach Berlin für uns wenig Werth, 
denn es fehlt ein Anſchlußzug von Bromberg ab, wie 
ihn Graudenz erhalten hat. Bon dort aus kann man 
Danzig an einem Tage beſuchen und ſich 5 bis 10 
Stunden dort aufhalten. Auch für uns iſt es dringendes 
Bebürfniß, daß zu dem Abendcourierzuge ein neuer 
Anſchluſzug von Bromberg nach hier abgelaſſen wird, 
der hier gegen 1 Uhr Nachts eintrifft. Daburch wäre 
es möglich, ſich in Danzig von 3 bis 8 Uhr Nachmitiags 


auf d 


i 
vor dem unterzeichneten Gericht d 
— an Gerictsitelle — Zimmer 25 tritt. 
veriteigert men. haben eine] des Juſchlags wird 
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3200 AR Nutzungswerißh zur Ge⸗ 
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Danzig, den 29. Mai 
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In Zeit der Eintragung des Ver- 
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erlben und, falls der betreibende 
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bean pru 


ie Stelle des Grund tücksantheils 
Das Urtheil über die Ertheilun 
eptember 1889, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerintaitellsnerhündekterben. 
amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt 


t b Nr. 1093 bei der Firma 
— 6 „Reinhold folgender Ber- 1 


ig 1 ngen. 
Pie Firm Ak nach r. 526 bes 


aufzuhalten. Auch die Verbindung mit den anderen J ver Juli⸗Kuguſt 66,70, per Okiober⸗Januar 15,0. = 

Provinzialſtädten würde ſich ſo bedeutend verbeſſern.] Tendenz: ſteigend. 

Sadie treten die betheiligten Behörden dieſem Plan | London, 25. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
e 98¼ñ, X preußische Conſols 106, 5% Rufen von 1889 


f 1 9012, Türken 16½, ungar. 3% Soldr. 85%, Kegypter 
* le ZB. a 8956. Blabdiscont 11 %. Tendenz: matt. . 
wärtig vor dem Tribunal der „Grands-Napids” in e Br U ET 


Michigan ab. Es handelt ſich darum, ob eine bei auf- e e e e ee, 
gezogenem Vorhang auf der Bühne wilden Lauf 97,30, 2. Orient Anleihe 99, 3. DOrient-Anleihe 987. 

Schauſpieler und einer Schauſpielerin abgeſchloſſene 
Ehe nach der Abſicht, die man damit verbindet, eine 
giltige Ehe werden könne. Ein Künſtler, Namens 


Berlin, 25. Juni. 
Ors. v. 24 Urs. v. 24. 


Albert Aliner, welcher oft mit einer Nalven, Fräulein Wan ul e 18,20 183,20 Sb den 2.30 81.00 
Carrie Dan Booskirk, in einem Luſtſpiele auftritt, das | Sept. Okt... 18,00 182,700 Franzoſen .. 192.20 1915 
bem de 25 be SA b 1 1 Aim fie an ven 9 5 M 108,50 148,20 Daum, 22470 92800 
orwande als ſeine rechtmäßige Gattin reclamirt, uni-Juli 1 SEELEN, 77 . 
daß eine auf der Bühne ase e zu welcher 8 DE „153.50 182,70 ee 122.70 eh 
beide Theile ihre Einwilligung gegeben, den Geſetzen 20 c Heſtr. gien 172,10 177,50 
des Landes gemäß ſei. Fräulein Van Booskirk hat | inco...... 23,69 23,50 Ruff. Noten 208,20 808.58 
gegen die Anſprüche Altners proteſtirt, aber dieſer hat | Aübsi Warſch. kurz 208 75) 208,5 
erklärt, daß er ſeine Sache vor allen amerikaniſchen uni ... 36.20 55,80 London kurz 20,8 20,445 
Gerichten vertheibigen werde. und das Gericht in | & as 56,0 55,50 1 0 20,37 20,365 
Michigan behandelt die Sache mit dem größten Ernſt. Geh Sti 24 99 9395 5 Sun, 75,50 75,60 
Schiffs-Nachrichten. 4 Confols 106,89 106,30 aul... — |. — 
Stettin, 24. Juni. Auf der Oder in der Nähe von | 32% weiter, | D. Deimühle | 152,00 155,00 
Gotzlow collldirte geſt ; 3 fandbr. . 101,89 101,90, do. Briorit. | 140,09 140,10 
ll geftern Dormitiag der fromaufmärts | 25, neue . - .1101,80 101.80] Diamwha@t-B| 116,60 117,00 
fahrende Perſonendampfer „Stettin!“ mit der dem } 3Yital,a Brio. 69,00 60,10 8 * 4 f. 67,00 67,0 
hiefigen engliſchen Conſul Ern. Powell gehörigen Gegel- | 5 Kum. K. 96,90 97.25 Oer. Südd... . 
nacht „L'Gelair“, welche im Kreuzen begriffen war. e 777 De tamm-A, 102.80 102,30 
Die Jacht wurde am Vorderſteven getroffen und fank L. Drient-Anl! 63,40 63.20 Türk 5 fl.-K. 82,30 82.90 


non nen Binden: a Inſaſſen, ae Damen Waal J. 

un erren, retteten ſich unter Zurückloſſung ver⸗ erlin, 25. Juni. 1 

falle Sahle be melde in der 110 lagen, Wochenüberſicht e vom 22. Juni. 

n einem Boote. Der Dampfer blieb unbeſchädigt. Die 8 { er 5 0 

Lacht ist inzwischen wieder gehoben und auf eine n Beulihen Beide Sans Giahus 

Schiffswerft zur Reparatur gebracht worden. an Gold in Barren oder aus- v. 22, Juni. v. 15. Juni. 
Queenstown, 21. Juni. Der Dampfer „Britannic“, ländiſchen Münzen) das Pfund 

geſtern von Nemnork hier angekommen, überbringt ein zu 1392 U berechnet M 951 893 000 957 054.000 

näheres über den bereits gemeldeten Zotalverluft des 2 Be 1015 NEN RER 23787 000 24.321 000 

engliſchen Viermaſters „Altmere“. Die „‚Altmore’ | z. Beſtand an Wechſenn 

fegelte von London nach Gnönen und von dort ſpäter | 5, Beitand an Fombardforder. 

nach San Francisco. In der Nacht vom 22. April fließ | 6. Behand an Effecten . 1 12 

das Schiff während eines ſchweren Sturmes unweit der | 7. Beſtand an ſonſtigen Activen, 32 937 32 688 000 

Fiji-Inſeln auf ein fehr gefährliches Felſenriff. Die 

Reitungsböte wurden ſofort heruntergelaſſen; die Be- 

ſatzung des einen Bootes wurde bei dem Verſuch, auf 

der Inſel zu landen, von den Eingebornen angegriffen 

und am Landen behindert, Am folgenden Tage verließ 

der zweite Steuermann mit mehreren Paſſagieren, 

darunter eine Frau mit 4 kleinen Kindern, und mit 


9 
11. Die ſonſtigen täglich fälligen 
Verb Blick 115 5 me 4 0 


erbindlichke 459 483 000 469 408 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven 


8 
1961000 2474 000 


6 Mann von der Beſatzung in dem größten Rettungs- Petersburg, 24. Juni. Banhausmweis. Kaſſenbeſtand 
boote das Schiff, 110 N ach der 100 Aa: ent 27159 000, Discontirte Wechſel 19 604000, Vorſchuß auf 
fernten Inſel Guva abzuhalten, doch ertranken ſämmt⸗ Maaren 324000, do, auf öffentl, Fonds ‚88. auf 


Actien u. Obligationen 12 302 000, Contocurr. des 159000 
miniſteriums 72893000, ſonſtige Contocurr. 34 709 000, 


liche Bootsinſaſſen. Der Capitän und der Reſt der 
verzinsliche Depots 26 811 000 


Beſatzung machten ebenfalls den Verſuch, Suva mit 


einem Boote zu erreichen, und wurden glücklicherweiſe Neher, 24. Juni. (Schluß Couxſe,) Wechſel auf 
von einem paſſirenden Schooner aufgenommen, mit London 4,87, Cable Zransiers 4.89%, Wechſel auf Paris 
Ausnahme des erſten Offiziers, welcher ertrank. Am, Wechſel auf Berlin 85½, 3% fundierte Anleihe 
C. Remwyark,: 21. Juni. Die Capitäne hier an- 1295/8, Cangdian-Paciſic-Ketlen 5542, Central-Backfic- Het. 
kommender Dampfer berichten fortgejet, daß fie auf Ba de , ne RN een ae 
ihrer Ueberfahrt Eisberge zu Geſicht bekamen. Shore iich gn Seuthe. 105%. Loufsville u. Rafhville. 
; Achten 7053. Grie-Bahnactien 27/8. e tecgn ENDE 
Standesamt. 16 ½ emp. - Central- River - fetten 108/¼ Korihern 
: Dom 25. Juni aeiſic-Freferred⸗ Ketien 06%, Norfolk. u. A Der 
Geburten: Gchneidergef. Hermann Gutt, T. — 1705 de . eee EN ee 
A A N 1 1 Actien 61½ Wabaſb. El. Louis-Dacific-Brei-Aet. 29%, 
„ ang, ae geen eee Rohzucker. 
oſey onowski, S. — ergeſ. Kerm. Ehms, G. f g 
— Schloſſergeſ. Friedrich Gernhuber, S. — Arbeiter dee aan Dun we Bau) : Juni 
Joſef Kaeber, T. — Klempnergeſ. Paul Neumann, T. M Käufer, Iuli 28,45 AR do., Auguſt 28,45 
. do., Septbr. 22,20 N do., Oklober Derbr. 16,9½ 


— Maurergeſ. Johann Engler, T. — Schuhmachergeſ. 


— FR do, 
Paul Wengjorra, G. Arb. Rudolf Sabe, . Schlußcourſe Tendenz: ruhig. Termine: Juni 28,55 N 


Unehel.: 1 S, 2 T. 90 
Kufgebote: Klempnermeiſter Guſtav Adolf Müller 2200 „ 50 Ditbr Dent 18 92 1 do., Sept. 

hier und Ulrike Auguſte Schwill in Hermsdorf. — | — ere 5 
Kaufmann Heinrich Louis Ziehe in Tilſit und Juliane ji Productenmärkte. 5 ü 
rothe.) 


Marie Anna Neumann hier. — Militär-Intendantur⸗ 


5 bern (v. Portaktus n. 
Gecretariats-Ajpirant und Zahlmeiſter-Aſpirant Friedrich eigen per 1000 Ailoer. hochbunter 122 0b 165 JUL 


Wilhelm Michaelis Reimer in Königsberg und Auqufte | bez., bunter ruff, 120 130, bei. 128, 125 u. J b 
bei. . 127% 137 A bez., rother ruſſ. 123% 124.50, 

a ee Da Ta 1308 15 na 12, 1280 fed bei. 120, 128, 
nd Marie Eliſabeth Flemming. — Schmiede. 123 196% 124, 1276 bei. 123. 123% 128, bei. 122, 

geſelle Car! Wilhelm Bekmann und Wittwe Wilhelmine 729% bei. 125,50, gelb 125% u. 129 128 M bez. — 
511 Oeimann In Gamer: | 18250 AU kerscul. ab-Bahn ILTW 24, 8830. 0er 
a ter un aria Julianna Orimann in 1 + 77 D 0, . 
e u | SO DE I LH 


Kuguſte Keuchel, geb. Schink, in Domnau. — Seefahrer 


Friedrich Wilhelm Schiikowski hier und Auguſte Mal- Bel: 1 


95,50, 96, 124% 95, 95,50. 96,50, 97, 130% 
AN erite per 1000 Ki 


wine Maria Nofchhe in Elbing. — Zimmermann | be, — Hafer ner 1000 Kilogr. 136, 138, 140, 142, ruſſ. 
Friedrich Hermann Schramowski in Ohra und Amalie ſchwari 92 bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
Laura Schilke daſelbſt. — Arbeiter Ernſt Ferdinand | kuſſiſche 100, 106, Zauben- 105 ei. — Bohnen per 
Scheel in Ohra und Augufte Mathilde Rahde dajeibit. | 1000 Nilner, ruft. Bierde, 130 M bei — Budmeiten 
Heirathen: Kaufmann Richard Carl Georg Remuf Tuff 162,75 4 bez. l ei. Her ee S 
und Hedwig Glijabeth Popp. ohne Faß ſoce contingentirt 56 „AR ben, nicht contin- 
Todesfälle: ©. d. Schuhmachermeiſters Eugen Bäcker, | gentirt 3 Jun eonlingeniiri 56 „ Br., 
10 J. — Foſpitalit Johann Anton Hermann, 82 J. — zicht centingentirt 33 ½ Br., per Juli nian con 
©. d. Krb. Friedr. Topolski, 3 M. — Ww. Wilhelmine üngentiri_38%/g Br., Per Rugut nicht dent ae 
Krippenborf, geb. Rehlefl, 82 J. — Arb. Gustav yet Hie ng für Tuſſtſches Getreide geilen 
Kibrowski, 27 J. — S. d. attlergeſ. Auguſt Rutowski, kranſtio. 55 
8 M. — Geſreiter Johann Bogislaus Chmielecki, 22 J.. 
— S. d. Böitchergeſ. Zuſtav Labwig, 7 M. — T. d Schiffsliſte. 


Unehel.: Neufahrwaſſer, 25. Juni. Wind: D. 
Geſegelt: Alpha 61 0 RX in Newcaſtle, Holz. 


mis in Sicht. 


1 Herm. Willmann, 3 M. — 
Börſen⸗Vepeſchen der Danziger Zeitung. m: 

Frankfurt, 25. Juni. (Abenhbörſe.) Oeſterr Credit. 
actien 38778, Franzolen 2028, Lombarden 103%, ungen. 
9% Goldrente 86,00, Ruffen von 1880 —. Tendenz: träge. 

Mien, 25. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredilactien 
301,37, Lombarden —, ungar. 4% Goldrente 100,55. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 25. Juni. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Rent 
87,70, 33 Rente 84,70, ungar. 3% Goldrente 86,53, 
Franzoſen 510,00, Lombarden 260,00, Türken 16,27 ½, 
Hegupter 451,56, Tendenz: träge. — Nohzucker 85° lsco 
59,00, weißer Zucker per Juni 67,20, ver Juli 87,00, 


Fremde. 


„a. Warihau, 
Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. Kattner aus 


Be 


n. Fam. a. 


W ecke, 
Gerichtsſchreiber. 


Beſchlußz. 


Der Konkurs über das Der. 
mögen des Reſtaurateurs Albert 
wird 


ehoben. 1875 
g., den 21. Aut 1889.08 
Königliches Amtsgericht. 


en, 
Schluß 


an 


Bekannt Bekanntmach © onuenkurg L Home. Den 22.|foätelt Termingtag: bei] 9 ee 

auenburg i. Bomm,, den 22. ſpäteſtens am Terminstage be 5 
erann machung. In der Rudol ung. uni 1889. (1818J[dem unterzeichneten Magiſtrate — 777 „ 75 

In unſer Regiſter zur Eintra- In der Rudolph Bowshiſchen Der Magiſtrat. einzureichen. Dieſelben werden im ale, F& PIKaNE 
gung der Ausichliehung der ehe. Kenkursſache von Marienburg Zermine in Gegenwart der er. (Inlinslütwert, Herford 

192 e unfer|foll 11 55 TEE 115 ihienenen Gubmitienjen geöffnet us 1 Nes or 

. aufleuten iſt heute sub. Nr 5 wer den. 2 = 

0 eingetragen, daß der Kauf- Sins ee erfolgen. Die Bekanntmachung. Bedingungen, Anſchläge und In den Apotheken und 

1 


; ; Vertheilung gelangen 35 Brocent. 
die Gemeinſchaft der Güter und 22. Zuni 188 den 22. 


Der Konkurs- Berwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
und Pflaſterarbeiten, ſowie die 
Lieferung der Pflaſtermaterialien 
für den Ausbau der Paradeſtraße 
ſoll im Wege des öffentlichen An- 
ie 1 e und iſtſ werden. 

rau ein Termin au ; N 
Sonnabend, den 6, Juli d. J.,] Danis, den 28. Juni 1889. 


reinigung ſoll in Submiſgon ver- 
gehen werden. 85 
Berftegelte Offerten ſind bis 
zum 20. Juli er., Vormittags 
al Uhr, bei dem Vorſitzenden der 
unterzeichneten Deputation, Herrn 
Stadtrath Kosmack, einzureichen, 
die Lieferungs- Bedingungen kön- 
nen im Bureau der Feuerwehr 
auf dem Stadthofe 9 1309 


— 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 


des Bauplatzes 
dier Ochlach do fankage ger: Wrtersuchk&begutachtet 
foll im Wege des öffent⸗ durch 


Bezeichnung 


„Erdarbeiten für de 
Schlachthaus bau“ 459% 1 


Der Magiſtrat. 


N irkenbalſamſeife von Berg- 
B mann 10 5 ? 


Wlerſch, Gulsbeſttzer. v. Rüdiger n. Gem. a. Boulwigz, 
Spe er Hein a. Königsberg, Kloth a. Plauen, 
Söwenſtein a, Leſſen, Bernhold a. Berlin, Karſten aus 
A aufleute. : 


g, v. Katzler a. Königsberg. Haupimann. Prof. Dr. med. 
ae elln a. REITS Müller a Ale Leut. 
zur See. Burchard a. Noſtock, 


enburg, 
andeiowit, 


„ 
urg“ 
Fehr. v. Dalwigk vom Schiff „Irene“ Lieutenant Hahn 
vom Schiff ch ei 

„Oidenpurg“, Lieutenant Frhr. v. Külſſen vom Schiff 


Irene | 
Püttenee a. Christiania, 
5 rede, Linie x B 

ommern, Kaufleute. 5 

Hotel de Berlin. Scholtler a. Cappin, Fabrihenbeliher. 
Frau Juſtüräthin Rieve a. Allenſtein v. Hegener n. Gem. 
a. Stettin, Dieltrich n. Gem. a. Graudenz. Dr. jur Jordan 
a. Hamburg. Weigt a. Brieg. Hotelbeſitzer. Buſchow a. 
Berlin, Polt.Raih, Wolff a. Berlin, Boftdirector. Major 
Röhrih a. Wiſchetzin, Bertram a. Rexin Ducziminski a. 
Warſchau, Bieler n. Gem. a, Jenkau, Rittergutsbeſttzer. 

nbbeneib, Poſchmann a. Elberfeld, Böverfen a. Caſſel⸗ 

iefe a. Steitin, Lanken a. Breslau, Wocke a Darm- 
fladt. Heymann a, Giſenach, Münchhauſen a. Hamburg, 
Braff a. Lublin, Richter a. Breslau. Noſenzweig aus 
Galizien, Biebo, Rolenberg, Grunwald, Markwald aus 


Berlin, Kaufleute. 
l läger a, Königsberg, Ger.- 
105 1 5 Kön sb 3 Barlikulier. 


„Danzig. eu, Bhf Elbing, 
Diarine- 


Landwirth. \ 
Werner a. Kiel, Touriſt. 
articulier. Mottau aus 
lota a. Kiel, Deckoffiziere. 
Gerlach 


Hotel Deutſches 
Rendant. Serler a. 
a, Kiel, Marine Offizier. 

eiß n. Gem a. Königsberg, 
Allenſtein, Offizier. Gceiren, 1 : 

Knack, Hohenſtein, Stiepmann, 
5 men a: Belgard, tout He » 
reu er inguſt a. 

Ober- Matroſe. 


aus. 
erlin, 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
. Nöckner, — den lokalen und 1 andels⸗, Marine⸗Theil und 
el übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateuttzeil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Panzia. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


bis 6.25 p. Met. — verſ. roben- u. 

Mk. 190 flückweiſe porto- und zollfrei ins 

fa das Geidenfabrik⸗Héepöt G. Henneberg (9. u. 

f 55 Jürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. N 8 


und 


er ein unentbehrliches Hausmittel für alle diejenigen, 
5 5 üblen Folgen von Berbauungsbe- 


FVFVTVF—w—w717.71. —T—. . 

Die läuſchend zhnliche Verpackung der Nachahmung 
von FAY’S echten Sodener Mineral- Baſtillen erfordert 
dopnelte eee ber Staufer, Ccht find nur bie, 
deren Schachtel die Gchluhmarke mit bem . 
Bh. Herm. Fan iraat. Preis 85 Bf., in allen Zpothenen 
erhältlich. 


keinem Kinde verſagt bleiben 
sem Rufe empfehlen es 


wanbt, und ſein günstiger Einfluß auf den Knochen und 
Zahnbau der Kleinen iſt eine anerkannte, unumitöhliche 
Thalſache. Welche Mutter ſollten dieſe Argumente zur 
Anwendung nicht anſpornen, zumal alle ERDE AD 


2 


Droguerien es vorräthig halten, die Büchſe a 1. 


kanntmachung. 


Gesel Hechte 


De] 


Stop. 
in ben 
Eh nah 


; 2 6 „J. Der diesjährige Bedarf an Be- Droguerien. 
1 Harte He Ber zur Vertheilung verfügbare ENT b en er web „Mage Gon ie Welden 877 
darch Vertrag vom 6. Mai 1889 Maſſenbeſtand 12 700,10, l. Zur Nachtwa chweſens und der Straßen- „Lauenburg in Pommern, Melzergaſſe 1, 2 Tr. 


Juni 1889 werden alle Arten Negen- und 


Sonnenſchirme neu bejogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar. 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


M. Kranki, Wittwe. 


Co, in Dresden iſt 


i a St. 30 u. th. 6 
Kornſtädt und Apoth. Lienau. 


Bormitt Die Feuer-, Nachtwach⸗ 


N ags 10 Uhr, 5 
3 il A it t x ö - 222 
heute Sub Ar. 700 die Morne kaun. bhaule zierſeiblt ende u. Straßenreinigungs⸗ 
Deputation. 


8 ſind unter ane 


m 
auſe 


Fabr. S 


Pianinos, 
A. Kostenf. H Wöch, Probesend. 


kreuzs. v. 380 AA 
an. Monatsr, dq 15 


ter n. Berlin, Annenstr. 28. 


5 


\ 


leben Auction. 
3 nue „ ı) d. 
Nachm. A werner ah 
l ie 8 
m. Lande, v 
Meichbrodtihen Ctablifl, neben 


dem Sekonski-Brundftüc in der 


Br. Allee, meiſtbietend verkauft. 
* Froeſe. 


Hampfer⸗Geſelſchaft 


0 
„Lortuna“. (832 
Schäferei Nr. 13. 


2 ˙1 m ? urn nem anne ven 
Miethsverträge 
ind unſern Mitgliedern zugänglich 
Durch Herrn B. Luncke, nis 


gaſſe Nr. 53. 
Der Vorſtand 


Des Saus- und Grundbelier- 
Vereins. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Wiebe. 


Frau Dalmer, 


Hebeamme, 
(ausgebildet 1877 in der 
Kgl. Charité zu Berlin) 
7, Tagnetergaſſe 7, 
| Ede von Breitgaſſe 88, 


empftehlt ſich hiermit ganz 
ergebenſt. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerilos ent 
kent. Frau Ahmus, gepr. conceſſ 
Hüßneraugen⸗ Operateur. Toblas⸗ 
aufle, Heillgegeiſt. Hoſpffal auf dem 
ünte, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Frische Kälberlymphe 
in Röhrchen d 1 MU, empfiehlt 
Fr. Hendewerks Apotheke, 
Net. Scheller. (3389 


0 Bruſtleiden 0 
Wied. auch ſchwerſt. Art könn. 09 
ohne koſtſp, Babereiſe ra⸗ 
90 dikal geheilt werden, wenn 
0 man ſich vorurtheilslos und 
pertrauensvoll mit Ceidens⸗ 
‚beihreibung an B. Weid⸗ 
baas, Dresden, wendet. Die 
am eign. Körper erprobte, 

\ behördl. geprüfte Kur wird 


von Autorit, empfohlen. 
— s= 


A 


Werder⸗ 
Leckhonig 


allerbeſter Güte 
a entk 41927 


J. Matin Aachf, 


Altſt. Graben 28. 


. 3 4 
Zur Erfrischung 
empfehle 
vorzüglichen Gebirgs- 
: Himbeerjaft, 
Citronen- u. Kirſchſaft, 
Citronen⸗Limonaden⸗ 
pulver, 
Himbeer-Limonaden⸗ 
pulber, 
Brauſe- Bonbon, 
Engl. Brauſepulver, 
ſowie Brauſepuloer⸗ 
Beſtandtheile. 


Alb. Neumann; 


Langenmarkt 3. 


Für dle Bade-Gailon ift foeben 
das Neuſte in 


Sommer- Cricot⸗ 
Stoffen 


für Bloufen, 
Knaben⸗Anzüge, 
Kleidchen, Negligés 


eingetroffen 


Frauengaſſe 11, 1 Tr. (a. 


Kpotheker Keißbauers 


ſchmerzſtillender 
Zahnkitt 


Selbſtplombiren 
hohler Zähne 


ſondern verhindert 
pollſtändig feſten Verſchlu 
kranken Zahnhähle bei recht- 
eitiger Anwendung das Kuf⸗ 
reten des Schmerzes überhaupt 
und unterdrückt das Weiter- 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Yı . 
ver ½ Schachtel 80 Pf. 
ziehen in Danzig in der Raths 
und Altitadt-Anothehe, (5884 


und J, 50, zu haben bei Jul. 
nicht Nachf., Wollweber⸗ 
gaſſe 1, F. Reutener, 
Zanggaſſe n, Amort u. Co., 
Breitgaſſe 19.20 E. naak, 
Wollwebergaſſe Nr. 23; in 
Neufahrwaſſer bei E. J. 
Livowski Nachf.; in Neu- 


fiadt bel 5 Jlaner. 


| 100 


er 


Elegante, ſäuren- und 
„ „ wetterfeſte 
Emaillirte Schilder, 
Firmatafeln, Namen- und 
Thür- Schilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 

ausgeſchnittene Buchſtahen 
u. Nummern Gum Auf- 
schrauben oder Ankleben), 


Schubladenſchildchen 


für Apotheken und Dro- 
guerien etc. empfiehlt 


J. M. Hennes, 


Cöln a, Rh. (816 
Preiscourant gr. u. fr. 
Um mit detaillirter Offerte 
ſofort dienen zu können, er- 
bitte Angabe des Zweckes, zu 
lchem Schilder benöthigen 


Ein üg! Ehn Die Sefundgeil* 
Weyhl'sheizb. Bade⸗ 
ſtuhl. Ohne Mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden 
Proſpecre gratis. 
„Weyl, Serlin, W. 41 
8 Hgeipzigerſtr. 184 
Fraurazufend ang. Menatsahlungem 


ies Ls 


Pianoforte. 
Fabrik L. Herrmann & 60, 


Berlin, 


Bampfbootfahrt Weferplatte-Zoppet. 


Bei günſtiger Witterung und ruhiger See 


Abfahrt am Mittwoch 


von der Weſterplatte um 2, 1½, 7½ Uhr, 


von Zoppot um 3, 5, 


„Weichſel“ Danziger 


hr. 


Dampfſchiffahrt und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Alexander 


Gibſone. 


(1650 


Abon nements-Einladung 


auf 


den 


„Mewer Wanderer“. 


Vierteljährlich 1 M, per Poſt 1,25 MA. 
Inſerate pro 3 geipaltene Corpus⸗Zeile 15 Pf. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend Morgens erſcheint der = 


„Mewer Wanderer“ in 


grammen, die neueſten 


e Mewe und bringt in Leitartikeln, W 
Berliner Original⸗Correſpondenzen, wo nöthi 


g in Tele- 


Vorgänge im politifhen Leben; 
beſpricht die national⸗ökonomiſchen Ten en Tomi 


owie 


alle Fragen, welche ſpeziell unſere Propinz und unſere und 
die angrenzenden Kreiſe betreffen. — Stets ein gediegenes 


Ignſerate, SE 


Feuilleton. 


15 Pf. die dreigeſpaltene Co 


rpus-Zeile oder deren Raum 


finden die weiteſte Verbreitung. 


Die Expedition des „Mewer Wanderer“. 


Die wöchentlich dreimal erſcheinende 


Deutſch Kroner Zeitung 


mit ihren zwei 


Gratisbeilagen 


g]„Slluftrirtes Gonntagsblait” und „Landwirthſchaftliche und 
Handelsbeilage“ 
empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 


8 Preis ohne Beftellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 


Kaiſer-Auszug, 
Weizenmehl 00, 
do. I 

de. IL, 
„ siferirt „67451 
Danziger Oelmühle 
Veiter, Patzig und Co. 


Bank-Eredit. 


Soliden Firmen und Gewerbe. 
treibenden wird von einem Bank- 
hauſe laufender Credit eingeräumt 


beſtes Gnftem, (Otto Lang) 2, A, 


und 6 Pferdekraft vorzüglich er- 

halten, find wegen Betriebsver⸗ 

größerung billig verkäuflich. 
Blechwaarenfabrik von 


Elbing. 


ein Grundſtüch 
aufen oder ver- 
kaufen, pachten N 


1 MEN, 
jeiger für Oft⸗ u. Weſt⸗ 
preußzen““, welcher 
tammil. größeren Gutsbe 
fiber, Gutspächter, Admini 
ſtratoren, land wirthſchaftl 
Vereine beider Provinzen, 
zuſammen ca. 6000 Exple.. 
gratis und franco verſandt 
wird. Briefe ſind zu richten 
(1884 


W. E. Harichs 
Verlags-Druckerei 


in Mohrungen 


—————— —— 


Kamm- 
wollmütter 


ur Zucht, verkäuflich in Nauten 
ver Göltchendorf, dafeibit iſt ein 


ſhire- Eber 


mit ſchöner Figur zu haben. 
Zu verkaufen: 


Gut, 1 St. 
Größ 7 Hufen. 


ides Stalles folgende Pf 


An. 80 —60 000 Si 

gut im Kreiſe Inſterburg, Größe 
2357 Mrg. Anz. 50 000 M. Ein 
Rittergut im Kreiſe Johannis- 
burg, 4700 Arg. Any, 120 000 AN. 
Offerten v. Gelbjtkäufern w. erb. 


Max Pitſchel, 
Königsberg i. Pr., 
Unterhaberberg Nr. 20. 


5 77 24 
Marine⸗Schriffſteller, 
ſowie Diflstere, Ingenieure, 
Kerzte, Beamte der Kriegs- und 
Handelemarine, welche geſonnen 
find, für eine 14 tägig erſchei⸗ 
nende Illuſtr. Marine - Zeit- 
ſchrift regelmäßig oder zeitweiſe 
gediegene marine-, feuilleto⸗ 
Riſtiſche⸗, wiſſenſchaftliche⸗ oder 
Berwaltungs - Artikel gegen 
angemeſſenes Konorar zuliefern 
ebenſo Mar ine⸗Zeichner, werden 
gebeten, werthe Adreſſen sub S. F. 
838 an Kaaſenſtein und Vogler, 
H.-G., Leipzig, einzuſenden. (1905 


entgegen. 


t 
1,50 MR. 


Die Expedition der Denifh Kroner Zeitung, 


Deutſch 


Krone. 


Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
ine ngabellan Al 3502235200. — Dividende pro 


Neue Berliherungs-Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


0 gewünſchte Auskunft 


Albe 


2 


Modenwelt, 
Bazar, 


7] Fürs Haus, 


Frauenzeitung, 
Ueber Land u. Meer, 
Gartenlaube, 
Daheim, 
Familienblatt 


rt Fuhrmann, 
2 { nk f, D, 


(16920 


Zeiiſchriften. 
In Danzig zu beriehen durch 
Mer und 
£ . Webers 
Buchhandlung, 
Am Langenmarkt 10. | 


J. G. Homanns 


und alle anderen 


Große Gewinnchance. 


Die Erte Stultgarter Serienloos-Geſellſchaft iſt die älteſle 


monatlich Al 350, Statuten verjendet 


Stuttgart. 


| Maihis botbr. 


| Gewerbe- 
u. Industrie 


"Gartenbau Ausstellung | 


Panorama. Taucher. 


j Fessel-Ballon. 


Bergbahn. 


Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 


Bootfahrten. 


Freihafen-Besichtigungen. 


Carl Bindel Danzig. 


Gummi-Stoff-Resenmäntel, 


bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter. 


325 . aus ld gummirten Woll-, Seiden- 
Für Damen: etc, Stoffen, in zweckentsprechen- 
den Formen. 


5 5 ble- und einfach gum 
Für Herren: Til loften. , Leichte Tou- 
ristenmäntel. 225 Hie ene Pate 
Kutscher-Begenröcke, zurüekgesetzter 
leichter Mäntel für Herren und Damen. ws 
0 
Grosse Wollwebergasse No. 3. 
[Speeialgeschäft für Gummiwaaren. 
5 ö STEHE Bes 
(2 
Hodam u. Reßler, Danzig, 


Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


* 


offeriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


aus der Jeldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
Locomativen, Buhftahlradfähe, Weichen, Schienennägel Arlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden 


4e 0 


f. zu verkaufen. 


Stettin. 
.:.. BEN NEE FE 
in Grundſtück, worauf zwei 
E Häuſer mit großen Ela 
ſtehen und mit ſehr groß. Garten 
verb. iind, Schankeonceſſionerth., 
ift fofort iu verk. Preis 30000 JUL, 
Anz. U, Beſte Geſchäftslage. 
Offerten an S. Tomasiewskis 
Druckerei, Kl. Mocker (Kr. Thorn). 


Apotheker⸗Lehrling. 


Für eine hiefige Apotheke 


intialftabt wird 
In fir ein Nähmaschmen Ge- 
ſchäft ein 
tüchtiger Neiſender 


n rt geſucht. 
a unter Mr. 1925 in der 
Exved d. Zig. erbeten. 


Waſſerleitungs⸗Monteure 
für Hauseinrichtüngen finden ſo⸗ 
fort beim Neubau des Waſſer⸗ 
werks Tilſit dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Meldungen mit Zeugniſſen 
ſind zu richten an die (1782 
Königsberger Maſchinenfabrik 
Aktien-Geſellſchaft 
Waſſerwerk Tilſit. 


Tüchtige 
Steindrucker 


finden Beſchäftigung in der 
Blech⸗ a ace 


von 
Adolph H. Neufeldt, 
Elbing. (1717 
2 kräftige junge Leute, 
EG hehe se "nafteren 
n mit Handbetrieb die 


Brauerei von Grund auf zu er- 


lernen, finden per ſofort oder 


Martin's 


Gpar-Geifen- 


Steamener, 


Eßlingerſtraße 34, 


b 


vol 
C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre Teil Jahren b 
konnten und bewährten Holi- 
Jalouſten in allen Neuheiten 
u ben billigſten Breiten. 
reiscourantegratis u. fran 


Britannia-Fchrräder 


Albrecht Költzſch. 


Fabrik: Birmingham. 


Comptoir: Berlin W. 8. 


Leipzigerſtraße 95. 


Wiederverk. werden geſucht, Preis- 


liſten f 


ranco. Wegen Aufgabe der Ver. 


irebung verkaufe Sparkbrook-Näder 
zu Selhſtkoſtenpreiſen. 


ücht Geldſchrank⸗ Gafleiten- 
= und Schloßbauer finden ſtets 
dauernde Beſchäftigung bei 
„Fuhrmann, 
Beldihrank-Fabrik, 
Berlin, Köpenickerſtraße 114. 


Reitpferde. 


Verkaufe wegen 1 
erde: 
1. Dunkelbraune Stute, ohne 


2. Kohlrapp - Wallach, ohne 
Abzeichen, 10 Jahre alt, 37 groß, 
vorzüglich geritten, ſehr fromm 
breit und ſtark, trägt Gewicht bis 
110 Kilo. Paſſend für Infan⸗ 
terie.Offiſſere, auch als Damen⸗ 


pferd, ruhig. 5 
Beide Pferde find fehlerfrei. 
Beſichtigung und robe 90 


jeberzeit geſtatlet. 


Weſtphal, 


Fabrikbeſitzer u Lieutenant d. L., 
Stolp in Bommern. 


Meine Beſitzung 


in Liebſchau, 75 Hektar groß, be⸗ 
abſichtige ich mit voller Ernste 
und lebendem und kodten In⸗ 
ventar zu verkaufen. Dieſelbe 
befindet ſich in guter Cultur hal 
gute Wieſen, neue Wirthſchaftsge⸗ 
bäude und Chauſſeeverbindung 
nach der 3n Meilen enifernten 
Kreisſtadt Dirſchau. 5 
Reflectanten ertheile nähere 
Auskunft. (1903 


Otto Johſt, 


Danzig, Holfmarkt 24, 


Gelegenheitogedichte 
enitenu. heit. Inhalls wert. angef. 
Maunagariſchegaſſe 3%, II. 


Comptotriſten 


und Verkäufer 


aller Branchen, 
auch mit Sprachhenntniſſen (pol⸗ 
niſch und liithauiſch) erhalten von 
ſofort oder ſpäter durch unſere 


Abtheilung für 


Stellenvermittelung 


paſſende Stellungen. \ 
chleunige Meldungen nimmt 
unſer Bureau in Königsberg i. 
Br., Kl. Schloßteichſtraße Nr. 10, 
entgegen, von dem auch Kufnahme⸗ 
bedingungen u. ſ. w. zu beuehen 


ſind. (1881 
Verband deutſcher Hand⸗ 


lungs⸗Gehilfen. 


Kreisverein Koenigsberg i. Br. 


Indien. 


Ich suche eine Dame (bonne 
superieure, ur DIN governess) 
für eine hochgestellte englische 
Familie in Caleutta zur selbst- 
ständigen Oberaufsicht von klei- 
nen Kindern. Evangelisch, Alter 
zwischen 35 und 30 it 
bevorzugt. Gehalt 800 M 
Freie Reise II. Klasse hin und 
zurük via Triest, N 

Nur gute Empfehlungen mit 
Photographie an Frau D - 
banowskı, Reimannsfelde bei 

(1817: 


Lenzen Westpreussen. 


Bulver 


iſt durch Hausfrauen⸗Zeugniſſe an- 

erkannt das beſte, billigſte und be- 

guemſte Waſch u. Reinigungsmittel 

5 der Neuzeit, Nan erzielt mit Martin's 

f Spar-Geifen Pulver blendend weiße 

Schußmarke. Wäſche und kann es auch vortheilhaft 

im Haushalt zum Scheuern von Fußböden, Thüren, Fenſtern 
etc., ſowie zum Reinigen von Geſchirren verwenden. 


Preis 10 Pfennige. 


Man verlange Gebrauchsanweiſung. 
Zu haben in Danzig bei Guſtavr Gawandka, Breitgaſſe 10. 


C. Tölke, Rietſchen O-L. 


Papier- und Celluloſefakrik, 


offerirt 
reine feſte Celluloſepapiere, 
beſſere Pack-, Einſchlag-, Proſpect-, Couvert- 
und Dütenpapiere. 0595 


nac major m „aaaug “ 
sog 399 neus ug par allpngsjvu 
b 29T au aaa 0“ Prpnıg 
and sBudjag ubm Luepcocrz u iv u uagug eng 


mand s. ou 10 


(amv — 

g eee le Aue) 
I 'n nal 
pnag'usmsnuommnahtg uaeaemp ? 
ap höguanaıg aunaßıyg nstaamıpl 
dass een nde eee; 


Wegen TLodesfaus des Beſitzers iſt eine 


Papierfabrik in Elbing, 


dicht am ſchiffbaren Fluß gelegen, mit ſämmtlichen Fabrikgebäuden 
herrſchaftlichem Wohnhauſe und allen Fabrik. Einrichtungen, BL 
Pferden und Wagen etc. freihändig zu verkaufen. 

Die Fabrik enthält 2 Dampfkeſſel, 1 liegende Woolj'ſche 
Zampfmaſchine, 2 kleine Kochdruckdampfmaſchinen, 2 rotirende 
Kocher, 1 Koller gang, 5 Holländer, 2 Papiermaſchinen für 
Gtrohpapier und die erforderlichen Theile, um eine derjeiben für 
die Heritellung von Lumpen-Packpapier umzubauen, ferner fämmt- 
liche Neben- und Hülfsmaſchinen und alles Inventar, Die Maſchinen 
find in gutem Zuſtande, die Fabrik vollſtä dig betriebsfähig und 
liefert täglich bei 12 ftündiger Arbeit ca. 45 Ctr. Strohpapier. 

Concurrem am Ort und im weiten Umkreiſe nicht vorhanden. 


Weitere Auskunft ertheilt der Civil- Ingenieur Wilh. Reihe, 
1439 


Elbing. 


Wichtig für Weinhändler! 


In unſern Häuſern Breiteſtraße Nr. 87 u. 88 find die u = 
reichen SKellerräumlicdhheiten, beſtehend aus 4 ans 
3 Brobirituben, in denen bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermiethen. 

Thorn. E. B. Dietrich u. Sohn. 


1920 


Staatsprämien-Loosen ( 
5 e gegen monatl. 
2 


agerräumen und 


päter Aufnahme in der 


Brauerei P. Tietze, 
Schwein a. m 
Hohe Provisionen 


für Agenten, vertrauenswürdige 


Personen jeden Standes un 
allerorts, welche sich mit dem 
Verkauf von Statspapieren, 

erth- 
J. Theil- 


ungen befassen , wollen, 


wobei täglich leicht ein Nutzen 


von erzielt werden 
kann; jedes Risiko ausgeschl. 

dr. an das Bankgeschäft F. W. 
Moch, Berlin S W., Wilhelm- 
strasse 15 erbeten. (1081 


SuSE 
mpf. eine anſpruchsl. Wittwe⸗ 

& nt arbeitsiheu, in den 20er 

Jahren, ſelb. verſt. die eint. Küche, 

kann auch mitmelken, ſehr treu 

und ehrlich als Zandwirthin. 

A. Weinacht, Brodbänkene, 51. 


Ein älterer früh. Kaufmann, 
m. ſchriftl. Arbeiten vertr. wünſcht 
haupfſächl, irgd. e. Beſchäftigung, 
jede Gehaltsofferte acceplirt, klein. 
Zinseinkommen. 0 

Adr. u. 1920 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


Der Eckladen, 


1. Damm 13, in welchem 
zur Zeit ein. Hut. und 
üben - Geihäft betrieben 
wird, iſt vom 1. Juli bis 
1. October cr. resp, weiter 

billſa zu vermiethen. (9883 
Näheres beim Goncurs- 

Verwalter 


N. Block, 


Frauengaſſe Nr. 36. 


HER) 2 2 
Wohnung 
von 3—Y Zimmern nebit Zubehör 
ver 1. Oktober cr. zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 1919 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


i® C. 


* A 
Monatskneipe. 
Sonnabend, d. 29. Juni, 8½ Uhr 

im „Auguſtmer“ (1921 


Ehriftburg, 


Sippelhans’ Garten. 
Mittwoch, den 26. Juni er.: 


Militär⸗Coucert 
von dem Mufik-Gorps des Inf. 
Regts. Graf 1 (J. Oſtpr. 


r. 44). 

Anf 4 Uhr. Ende 8 Uhr. 
Enger à Person 50 Pf. 
Dr la eg 
Druck und Verlag von 
A. I. Kafemann in Danza. 


